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Ner schwärzeste Tag der ASA - Luftwaffe
gm Lause weniger Stunden IM Flugzeuge und rund 123« Mann eingebüßt - Jas Ergebnis ber einzigartigen Luftschlacht des 11 . Januar

rd . Berlin , 12. Jan . In der einzigartigen
Luftschlacht vom 11 . Januar — die iu bei gan¬
zen bisherigen Geschichte des Luftkrieges ihres -
gleichen sucht — haben die Amerikaner mehr
als jene 136 wertvollen Flug¬
zeuge eingebüßt , deren Trümmer bis -
her von deutschen Suchkommandos mit Sicher -
heit festgestellt wurden : Auch die neuen Hoff -
nungen des Gegners auf eine Intensivierung
ihrer Tagesangriffe gegen Herzgebiete des
Reiches haben ohne Frage einen entscheiden-
den Stoß erhalten . Das vorgesehene große
Terror - Programm , das noch an der Jahres -
wende von amtlicher USA . -Seite mit bedeu -
tendem Nachdruck angekündigt worden war ,
dürste damit durch die ungeheure Abwehrkraft
unserer Lustverteidigungskräste schon in den
ersten Januartagen des ' neuen Jahres wesent¬
lich erschüttert worden und aus dem Tritt
gekommen sein . Denn die amerikanischen Bom -
berverbände haben bei ihrem verunglückten
Vorstoßversuch nach Mitteldeutschland diesmal
noch höhere Verluste hinnehmen müssen als
an dem denkwürdigen Tage von Schweinfurt ,
der im Oktober '»es vergangenen Jahres die
gesamten Einsatzpläne der USA . - Luftwafse —
nach eigenem amerikanischem Eingeständnis —
für lange Zeit über den Hausen warf .

Alle Schutzmaßnahmen waren vergeblich
Durch den starken Einsatz eskortie -

render Jagdgeschwader glaubten sich
die amerikanischen Bomberverbände wohl zu
einem neuen Vorstoßversuch nach Innerdeutsch -
land hinreichend gerüstet . Außer den Thunder -
bolt - und Lightning -Jägern werden in ameri -
kanischen Berichten noch neue Typen amerika -
nischer Langstreckenjäger erwähnt , die bei die-
sem Angriff zum ersten Male zum Schutz der
Bomberverbände aufgeboten wurden . Aber
selbst diese bedeutenden Schutz- und Vorsichts -
maßnahmen konnten einen überragenden Er -
folg der deutschen Lustverteidigungskräste nicht
verhindern . Schon auf dem Anflug wurden
die amerikanischen Geschwader vor Erreichen
der Reichsgrenze von deutschen Jagd - und
Zerstörergeschwadern gepackt. Die gesamte erste
Welke der Angreifer , die aus etwa IM Bom -
bern bestand , kam überhaupt nicht bis in die
Nähe des beabsichtigten Zielgebietes .

Die nachfolgenden Wellen wurden fortlau -
send bekämpft . Sie hatten nicht nur schwere
Sperrfeuerzonen der deutschen Flak zu durch-
fliegen , sondern wurden ununterbrochen von
unseren tapferen Jagdgeschwadern angegriffen ,
zermürbt , aufgesprengt und dezimiert . In
Luftgefechten , die insgesamt drei Stunden dau -
erten , stürzten immer wieder amerikanische
Bomber brennend zu Boden . Durch diese her -
vorragenden Abwehrleistungen wurde der
Angriff in seiner geschlossenen
Wirkung vereitelt . Neben 12 amerika -
nischen Jagdflugzeugen blieben nach den bis -
herigen Ermittlungen 124 viermotorige
Bomber aus der Strecke . Die amerika -
nischen Luftwaffenverbände in England haben
damit im Laufe weniger Stunden rund 1280
Mann ihres fliegenden Personals eingebüßt .

Bisherige Abwehrerfolge weit übertroffen
Dieser Erfolg vom II . Januar läßt sich nur

mit der Abschuß-Katastrophe von Schweinfurt
vom 14 . Oktober 1943 vergleichen . Damals
waren die Amerikaner zum ersten Male mit
einem stärkeren Verband von etwa 800 vier -

Major Mulzer erhielt das Eichenlaub
DNB. Führerhauptquartier , 12 . Ja «.

Der Führer verlieh am IVJannar das Eichen -
itanb zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
au Major Joseph Mulzer , Kommandeur
eines sächsisch - thüringischen Pionier -Bataillons ,
als 867. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Major Mulzer ist erst vor vier Monaten in
Anerkennung seiner Verdienste , die er um die
Verhinderung starker feindlicher Durchbruchs -
versuche nordwestlich Orel hatte , mit dem Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
worden . Im Dezember 1043 stand Major
Mulzer mit seinem Bataillon in der Abwehr -
front westlich P r o p o i s k, als der Feind mit
zahlenmäßig weit überlegenen Kräften rechts
von ihm die deutschen Stellungen durchbrach
und den gesamten Divisionsabschnitt aufzu -
rollen drohte . Mit wenigen Soldaten seines .
Gefechtsstandes und einigen Kraftfahrern warf
sich Major Mulzer den sowjetischen Angriffs -
spitzen entgegen und brachte sie in schwerem
Kampf zum Stehen . Die Bolschewisten waren
durch diesen kühnen Gegenangriff völlig über -
rascht und fluteten nach kurzem Kampf unter
schweren Verlusten panikartig zurück. Es ge-
lang , eine vorläufige Abwehrfront aufzubauen ,
die bis zum Eintreffen von Verstärkungen
gegen alle weiteren Durchbruchsversuche der
Sowjets hielt .

motorigen Maschinen in den süddeutschen
Raum vorgestoßen . In erbitterten Lustkämpfen
wurden dabei in wenigen Stunden weit über
100 amerikanische Bomber von unseren Jagd -
geschwadern abgeschossen . Aus den Abslug -
wegen erhöhten sich diese amerikanischen Ver -
lustzahlen noch weiter . Zwei Monate vergin -
gen danach , bis die Amerikaner sich wieder
kräftig genug für ähnliche Unternehmungen
glaubten . Aber auch dann mußten sie ihre An -
strengungen mit ungewöhnlichen Verlusten be -
»ghlen . An drei aufeinanderfolgenden Tagen
griffen sie damals Grenzbezirke an der Deut -
schen Bucht , das Ostseegebiet und den Raum
von Münster an . ISN USA . -Bomber und 1500
Mann ihres fliegenden Personals büßten sie
dabei ein . Die Ergebnisse der Luftschlacht vom
11. Januar übertreffen alle diese Zahlen . Sie
sind einmalig und beweisen,daß die deutsche
Luftverteidigung in den vergan -
genen Monaten ihre Schlagkraft

noch weiter erhöht hat ui^ daß sie
Tagesvorstöße nach Jnnerdeutschlano von nun
an bei einigermaßen normalen Wetterbedin -
gnngen stets zu Katastrophentagen für die An -
greiser gestalten wird .

sind plötzlich schweigsam
H .W . Stockholm , 12. Jan . Noch Mittwochnach¬

mittag hatten die Amerikaner nicht den Ab-
sprung zu einem Kommunique über ihr miß -
glücktes Massenangrifssunternehmen vom Tage
zuvor gesunden . Der englische Nachrichtendienst
entschuldigt sich wegen des Fehlens jeder eige-
nen Stellungnahme zu den deutschen Erfolgs -
Meldungen mit der gewundenen Erklärung ,
vollständige Einzelheiten seien noch nicht greis -
bar , und es sind in London oder Washington
überhaupt noch keinerlei Mitteilungen greifbar ,weder über den gesamten Verlauf noch über
Einzelheiten , geschweige denn über die Verluste .
Vielsagend sind lediglich die immer erneuten

Eingeständnisse in den offiziellen Berichten , daß
derfeindlicheWiderftand entschlos -
senundkrastvoll gewesen sei . Der „Rück-
zug " ber USÄ . -Bomber sei nicht nur durch
amerikanische , sondern auch durch britische Jä -
ger gedeckt woxden . Die Engländer wissen also
ganz genau , wie das Ergebnis des Vorstoße «
ihrer Verbündeten zu bewerten ist , die mit
blutigen Köpfen oder gar nicht nach Hause
kamen.

Der USA . - General Travis , der einen der
Verbände fliegender Festungen anführte , berich-
tete nach der Rückkehr von dem Unternehmen :
.Häger begannen bereits über der Zuider -See
anzugreifen , ôbwohl wir Eskorte hatten . Sie
kamen uns in ganzen Schwärmen entgegen .
Zuerst wurden wir von vier Jägern angegrif -
sen, dann von 30 und dann wieder von 12, und
dann kamen immer mehr ."' Während des gan -
zen Einsluges habe sein eigener Verband nur
drei Minuten Atempause vor den Jägern
gehabt .

359 Sowjetpanzer in zwei Tagen vernichtet
Dreifache Feindangriffe im groben Dnjepr -Bogen — Die nach Westen gerichtete Feindoffensive etwas abgeschwächt

* Ans dem Führerhauptquartier ,
12 . Januar . Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Nordöstlich K e r t s ch wurden starke »o«
Schlachtflieger» «« terftützte Angriffe der To -
wjets in erbitterte « Kämpfe« abgewiesen . A«ch
südwestlich Dajepropetrowsk bliebe« er-
neute heftige Angriffe des Feindes ohne Er-
folg . Im Raum von Kirowograd hielt der
Feinddruck weiterhin an . In schneidigem Ge-
genangriff gewann eine Aufklärungsabteilung
eine verlorengegangene Ortschaft und ein wich-
tiges Höhengelände zurück , brachte zahlreiche
Gefangene ei « und erbeutete 12 Geschütze.
Südwestlich Tscherkassy scheiterten mehrere
Vorstöße des Feindes . Südöstlich P o g r e -
b i s ch t s ch e stehen nnfere Truppen in schwe-
rem Abwehrkampf mit vordriugeuden seind-
lichen Kräften . Südwestlich der Stadt verliefen
unsere Gegenangriffe auch gestern erfolgreich.
Truppe « einer Pauzerbivisto « »er« ichtete «
eine sowjetische Panzerbrigade und erbeuteten
dabei SN Geschütze.

Im Raum westlich Berditschew und
«»estlich Nowograd - Woly « sk wurde«
mehrere örtliche Borstöße des Feindes abge-
wiesen . Bei Retschitza sind heftige Kämpfe
im Gange . Im Raum vou W i t e b s k scheiter -
teu wiederum alle Angrisse der Sowjets süd-
östlich der Stadt unter hohen Berlnsten für
den Feind . 6fi sowjetische Panzer wurde« »er»
« ichtet und 15 Geschütze erbeutet . I « de« bei¬
de« letzte « Tage « wurde« a« der Ostfront 339
feindliche Panzer und 43 Flugzeuge veruichtct.

JnSüditalieu dauern westlich V e « a f r »
die heftige« Abwehrkämpfe au . Der Ort C e r-
varo «ud eine Bergkuppe nordöstlich davon
gingen nach hartem Kamps verloren . Von der
übrige « Front wird ««r geringe örtliche
Kampstätigkeit gemeldet.

Wie bereits durch Soudermelduug bekannt-
gegebe«, erlitte « «ordamerikauische Bomber -
Verbände am Vormittag des 11 . Januar bei
Allgriffeu auf das mittlere Reichsgebiet
schwerste Verluste . Die Angriffe käme « infolge
des hervorragenden Zusammeuwirke «s von
Jägern , Zerstörer« u «d alle« Teile « der Luft-
Verteidigung nicht zu geschlossener Wirkung.

Nach de« neueste« Feststellungen wurde« 186
»ordamerikauische Flugzeuge , darunter 124
viermotorige Bomber , meist vor Er -
reichnng ihrer Ziele abgeschossen . Die Ber -
« icht«ng weiterer feindlicher Flugzeuge ist
wahrscheinlich.

♦
In der Winterschlacht im Osten hat sich im

Augenblick das Schwergewicht auf dem Süd -
flügel etwas verlagert . Der ursprünglich aus
dem Raum Shitomir sich in fast genauer
Westrichtung bewegende Feind verhalt zur
Zeit vor den deutschen Sperriegeln , wahrschein -
lich im Hinblick auf die außerordentlichen Ver -
luste , zu denen seine bisherigen Offensiv -
anstrengungen geführt haben . Der Wehrmacht -
bericht meldet dementsprechend aus dem Raum
westlich Berditschew und westlich N o w o -
grad - Wolymsk nur örtliche Vorstöße des
Feindes . Seine Hauptkraft hat sich vielmehr
nach Süden gewendet , um eine von Norden
nach Süden gehende Bedrohung des großen
Dnjepr -Bogens zu erzielen . Damit werben die
im großen Dnjepr -Bogen stehenden deutschen
Truppen nunmehr von drei Seiten aus
angegriffen , nämlich von Norden her aus dem
Raum südöstlich Pogrebischtsche, aus dem
Raum von Kirowograd und südwestlich
Dnjepropetrowsk . Die am weitesten nach Osten
vorgeschobenen Pfeiler der deutschen Slldfront ,
z. Ä . der Brückenkopf von N ! k o p o l , werden
Mr Zeit nicht angegriffen , so daß man daraus

schließen kann , daß die feindlichen Operationen
auf eine Umgehung der weiter ostwärts stehen -
den deutschen Truppen abzielen . Hierbei blieb
dem Feinde jedoch Erfolg bei Dnjepropetrowsk
und bei Kirowograd versagt, so daß die wesent-
lichen Voraussetzungen für ein Gelingen der
Feindpläne bisher entfallen . Bei Kirowograd
konnte sogar ein örtlicher Erfolg erzielt wer-
den und bei Dnjepropetrowsk wurden die auf
schmalen Frontstreifen angreifenden zahlreichen
Ossensiv-Divisionen 6latt abgewehrt .

Die Bemühungen des Feindes , ans dem
Kampsraum von W i t e b s k sich Zugang zu
den baltischen Ländern zu verschaffen , werden
zwar immer noch wiederholt , jedoch ohne Er-
folg . Am Dienstag wurden wieder an dieser
Stelle 0« sowjetische Panzer vernichtet und,
wahrscheinlich durch örtliche Gegenangriffe . 15
Geschütze erbeutet . Hier also hat der Feind trotz
der Maffierungen stärkster Offensivkräfte nur
Mißerfolge zu verbuchen , während die

Abwehrkraft der dort in heftigem Schneetrei -
ben kämpfenden deutschen Truppen unge --
brochen bleibt .

Wie sehr die Ereignisse an der gesamten
Ostfront sich noch in Fluß befinden und an
allen Brennpunkten die Kennzeichen des Groß -
kampfes tragen , geht aus der Tatfache hervor ,daß in den letzten beiden Tagen 359 feind -
liche Panzer vernichtet worden sind.
Bei Schnee und Vereisung bleiben die Kämpfe
dennoch hart und schwer und werden vom
Feind unter Aufbietung aller feiner Möglich -
keiten geführt . Die Kampfhandlungen werden
auch in den nächsten Tagen und Wochen in der
gleichen Ausdehnung und Harte anhalten ,
ganz gleich, wie sich das Winterwetter im Ost-
räum entwickelt . Dementsprechend werden die
Schwierigkeiten im Osten vorläufig nicht nach¬
lassen, bis die deutsche elastische Kampfweise ,die feindliche Kraft schließlich absorbiert haben
wird .

Englands Fußtritt für Voten
Ein deutliches „Entweder — Oder" an die polnische Exilregierung in London

* Stockholm, 12. Jan . Die Londoner Korre-
spondenten der Stockholmer Blätter geben ihre
Eindrücke über die Aufnahme der Moskauer
Polen - Erkläruug in England wieder , die den
Berrat Englands bestätigen . Nach schwe-
bischer Meinung behauptet man in London ,
diese Erklärung sei das letzte Wort der So -
wjets in der Grenzfrage . Die öffentliche Mei -
nung , so heißt es im Bericht von „Stockholm ?
Tidningen "

, sei sich darüber einig , daß die
Polen jetzt den sowjetischen Grenzvörschlag an -
nehmen sollten . Die polnische Exilregierung
in London stehe vor der Alternative , diesen
Vorschlag Stalins anzunehmen , oder i m
neuen Polen ausgeschaltet zu sein.

Im letzteren Falle würde Moskau , so glaube
man in London nach dem Bericht von „Sveüska
Dagbladet ". ein bolschewistisches Polen mit
einer Regierung nach dem Wunsche Moskaus
errichten . Innerhalb der polnischen kommu -
nistischen Organisation in Moskau gebe es . so
unterstreicht man , geeignete Kandidaten für die

verschiedenen Posten in einer solchen Regie --
rung . Die .sowjetischen Forderungen seien vom
Moskauer Gesichtspunkt aus großzügig , von
dem der Polen in London aus jedoch äußerst
hart . Trotzdem , so glaube man in London ,werde die polnische Exilregierung sich zu Ber -
Handlungen -mit Moskau bereitfinden müssen,wobei B e n e s ch als Vermittler fungierenwerde .

Gelbes Fieber in Nordafrika* Genf , 12. Jan . . Wie aus hiefigeu britischen
Kreisen verlautet , grassiert in Nordafrika unter
den dortigen alliierten Truppen b a s Gelbe
Fieber . Es sei aus dem Orient eingeschleppt
worden . Schon viele anglo - amerikanische Sol -
baten seien dieser Seuche bereits erlegen . In
England habe man große Befürchtungen , daßdie Seuche eingeschleppt werden könnte . Des -
halb müsse ein jeder , der aus Nordafrika nach
England reist , dort eine 14tägige Quarantäne -
zeit durchmachen . .

Neger und Chinesen morden in Aeapet
Italienisches Ehepaar verbrannt — So Hausen die Besatzungstruppe«

r6 . Rom , 12. Jan . Dem ehemaligen Ober -
leutnant der faschistischen Wehrmacht . Barlo
Trombetta , ist eine abenteuerliche Flucht
aus Neapel zu den deutschen Linien geglückt.
Bei seiner Ankunft in Rom gab er folgendes
Verbrechen der amerikanischen Besatzungs -
truppen zu Protokoll :

In Neapel haben chinesische und afrikanische
Soldaten der amerikanischen Besatzungs -
truppen einen bestialischen Mord an dem Gast -
wirt Romano und dessen Ehefrau in der
Via Stelle Polare 8 begangen . Als Romano
sich weigerte , einem angetrunkenen Chinesen
weiteren Alkohol auszuschenken , sprang ein
südafrikanischer Neger aus den Schanktisch und
schlug dem Wirt einen Krug auf den Kopf , so
daß er besinnungslos zusammenbrach . Der
Ehefrau des Wirtes , die ihrem Mann zu Hilfe
eilen wollte , versetzte der ^Neger einen schweren
Fußtritt gegen den Leib , so daß sie auf ihren
am Boden liegenden Mann niedersank . Darauf
erschienen auch die Chinesen an dem Schank-
tisch , nahmen , was sie brauchten und zechten
gröhlend weiter . Als der Wirt sich wieder
schwach »u erheben versuchte, traten alle wüst

aus ihn ein . Inzwischen ergriff der Negereine Petroleumkanne , göß den Inhalt über die
am Boden Liegenden und über den Tisch und
steckte den Tisch an . Das Feuer griff rasend
um sich . Der Neger und die Chinesen flohen
und das Ehepaar Romano verbrannte bei
lebendigem Leibe mit dem Haus .

Die amerikanischen Behördsn haben nach die-
sem bestialischen Mord zum Schein eine Unter -
suchung durchgeführt , die aber — wie alle ähn -
lichen Fälle — im Sande verlaufen , allenfalls
nur eine ganz geringe Strafe nach sich ziehenwird .

Sehr scharfe Bestimmungen für Italien* Genf , 12. Jan . Man brauche sich keine
Sorgen darüber zu machen , sagt ein gut unter -
richtcter Korrespondent der englischen Zeit -
schrift „New Weck "

, daß Churchill und
Roosevelt den Italienern etwa leichte Bedin -
gungen gestellt hätten . Im Gegenteil , man
werde verblüfft sein , wenn die sehr schar -
fen Bestimmungen des politischen Ab-
kommens zwischen den Alliierten und Italien
eines Tages enthüllt würden .

Klare Fronten
Von Heimat Sändermann

Es ist heute klargeworden , daß der große
Kampf zu einem Ringen um die Schlüs -
selstellungen der kommenden Weltent -
Wicklung geworden ist . Europa oder Amerika ,
Nationalsozialismus oder Bolschewismus , Ka-
pitalismus oder Sozialismus , jüdische Welt -
Herrschaft oder Völkerfreiheit , solche klare Fron -
ten sind es , die sich eindeutig herausentwickelt
haben aus der Verwirrung der Begriffe , mit
der die britisch - amerikanische und bolschewistische
Propaganda die wahren Absichten des Angris -
ses auf Deutschland und Europa verschleiern
wollten . Von der Antwort auf diese Fragen , die
durch die militärischen Ereignisse entschiet»en
werden , wird die Zukunft bestimmt .
. Eine Eroberung Europas vom ^ >sten oder
Westen würde die Auslöschung einer Epoche be-
deuten , die die Grundlage aller bisherigen Völ -
kerkultur gewesen ist . Ein Sieg odek auch nur
die Erhaltung des bolschewistischenPrinzips als
weltpolitischer Machtsaktor ist nur auf den
Trümmern der Nationen denkbar , die der Aus -
gangspunkt aller schöpferischen Kräfte der
Menschheit sind. Die Fortsetzung der konzen-
trierten kapitalistischen Ausbeutung in den
Ländern der Plutokratie kann ebenfalls nur zu
einer Katastrophe führen , weil der Siedepunkt
erreicht und ohne grundlegenden Wandel eine
Explosion unvermeidlich ist . Und ein Triumph
des Judentums in dem von ihm heraufbeschwo¬
renen Weltkampf müßte die endgültige Macht -
ergreifung dieser Rasse im Gefolge haben , denn
allein um dieses Zieles willen führt sie den
Krieg .

Unter dem Zwang der Kriegsanstrengungen
haben die Vereinigten Staaten das
Prinzip der kontinentalen Solidarität in -den
Mittelpunkt ihrer amerikanischen Politik ge -
stellt. Mit dieser These stürzen sie in Südamc -
rika Regierungen , entfesseln sie Revolutionen ,
fi»«anzieren sie Kriegserklärungen, - nach Europa
aber senden sie verzweifelte Drohungen und
Aufrufe zum Verrat an der kontinentalen Ge -
meinschast, die sich durch den Verteidigungs -
kamps dieses -Krieges als natürliche Notwendig -
keit herausentwickelt hat . Während die USA .
das Prinzip der kontinentalen Solidarität in
Amerika so grundsätzlich verkünden , versuchen
sie seine Durchsetzung in Europa mit gleicher
Leidenschaft zu verhindern . Die USA . sind vor -

«angeschritten in der Organisation eines konti -
nentalen Angriffes . Sie haben Europa nicht
weniger herausgefordert , als sie es gegenüber
Ostasien getan haben . Sie finden die Antwort
in dem unter langen Mühen und nach vielen
Enttäuschungen endlich emporwachsenden Ge -
meinschastsgefühl auch der europäischen Völker -
gemeinschast. Unter diesem Aspekt aber ist
Europa dem Angriff des amxrika -
nischen Kontinents nicht nur ge -
wachsen, , sondern überlegen , denn
seine Völker bilden letzten Endes die Urheimat
des ganzen amerikanischen Kontinents , und
jedes europäische Volk ist das Vaterhaus eines
amerikanischen .

Auch die Antithese Bolschewismus —
N a t i o n .a l i s m u s hat im Verlauf des Krie -
ges eine besondere Beleuchtung erfahren . Daß
die Bolschewisten nach einem Vierteljyhrhundert
blutigster antinationaler Gewaltherrschaft , die
sich noch 1940 in den baltischen Staaten , in
viehischer Weise ausgetobt hat , nun plötzlich die
„russische Volksseele " reklamieren und in ihrer
Propaganda die verstaubten Walzen der zaristi -
schen Vergangenheit aufgelegt haben , ist nicht
nur ein auf neutrale Journalisten und britische
Bifchöfe berechnetes Tänschungsmanöver . Der
Vorgang zeigt auch , daß ein ganzes Menschen -
alter bolschewistischer Vergewaltigung es nicht
fertiggebracht hat , die gewiß wenig nachdenk-
lichen russischen Massen zu überzeugen .

Besond .ers dramatisch ist nnter den Schlägen
des Krieges die Auseinandersetzung
z w ischenKap ita lis mus und Sozia -
l i s m u s geworben . Der Krieg , den die Kapita -
listen gegen das . sozialistische Deutschland füh -
ren , muß auch in ihren Ländern von den brei -
ten Massen der Schaffenden ausgekämpft wer -
den . Ihnen verweigert das kapitalistische System
zwar den Anteil an den hellen Seiten des Da -
seins und die Chancen freischöpferischer Ent¬
wicklung. Um aber bie blutige Opfer und An -
strengungen des Krieges zu tragen , dafür ist
auch ' der letzte Arbeiter den Plutokraten will -
kommen . Dieser groteske Tatbestand wird , je
länger ber Krieg dauert , dem britischen und dem
amerikanischen Volk immer deutlicher bewußt ,und es hat sich bereits in diesen beiden kapita -
listischen Ländern eine Krise entwickelt , die wir
nur zu beobachten brauchen , um unser Wissen
um die Unausweichlichkeit einer sozialistischen
Ordnung für jedes moderne Gemeinschafts -
leben erneut überzeugend bestätigt zu finden .
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Ilm eine solche Umwälzung zu verhindern , hat
England uns den Krieg erklärt .

Die größte Ucberraschung im weiteren Ber -
lauf des Krieges aber werden d i e I u d e n er -
leben , die Anzeichen , die heute sowohl in Eng -
land wie auch in den USA . bereits an die Ober -
fläche treten , sprechen eine ganz eindeutige
Sprache . Wie sich die Juden im Deutschland
von 1918 bereits als Herren wähnten , rücksichts¬
los zu herrschen sich anschickten und dadurch
erst den Widerstand des deutschen Volkes wach -
riefen , so schamlos und aufdringlich ist heute ihr
Treiben gerade in den Ländern , die für sie
kämpfen . Sie sitzen dort nicht nur an den He -
beln ber Kriegspolitik , sie sind nicht nur die
Oauptkriegsverdiener , » dir , sie zeigen es auch .
Sie besitzen nicht nur die Macht in den ^demo¬
kratischen " Ländern , sondern sie brüsken sich
noch damit . Die Juden haben mit diesem Krieg
ihren größten Schlag geführt , sie werden in
ihm ihre größte Niederlage finden .
Die Gewißheit einer weltweiten Erkenntnis
der Judenfrage und damit der Ansang ihrer
endgültigen Lösung zeichnet sich ab .

Wer könnte bestreiten , daß von den Entschei -
düngen , die wir im Reifen sehen , nicht wirklich
alles das abhängt , was wir unter einem lebenS -
werten Dasein verstehen ? Es sind wahrhafte
Schlüsselstellungen kommender Weltentwicklung ,
um die überall dort gekämpft wirb , wo der
deutsche Soldat mit feinen Gegnern ringt . ES
ist ein Gefühl phrafenlofer innerer Sicherheit ,
das uns Deutsche in diesem Kampfe erfüllt . Dies
und der Blick auf die schwankende Plattform ,
auf der unsere Feinde stehen , ist die Erklärung
für die Härte , die Ausdauer und Entschlossen -
heit , mit der wir im gegenwärtigen Ringen
stehen . Wir sind überzeugt , daß es nicht nur
eine Katastrophe abzuhalten hat , sondern auch ,
daß es das Tor .einer neuen Welt aufstoßen
wird .

USA .- Lieserungen
sollen wieder bezahlt werden

Revision des Leih » uud Pachtsystems ?
H.W . Stockholm , 12 . Jan . Der neuseeländische

Gesgndte in Washington , Nash, ' der über meist
gute Informationen aus dem Weißen Haus
verfügt , kündigte eine baldige Revision der
Leih - und Pachtpraxis an . Er behauptete , nach
den neuen Bestimmungen müßten die Ber -
bündeten der Vereinigten Staaten alle Liefe -
rungen , die nicht direkt in Zusammenhang mit
den Kriegsanstrengungen stehen , wieder be -
zahlen .

Diese Information steht in voller Ueberein -
stimmung mit dem , was man bereits über die
Absichten Roosevelts für die Leih - und Pacht¬
beziehungen zu England gehört hat , mit denen
er dem Vorwurf seiner Kritiker im Kongreß
entgegentreten will , die Leih ? und Pachtpraxis
habe England und auch andere Länder in die
Lage versetzt , unlautere Geschäfte mit amert »
konischem Lieferungsmatexial zu machen und
sich so eine neue Ausfuhr auszubauen .

Nash schlug im übrigen nach einer Reise
durch die amerikanisch kontrollierten Pazifik -
gebiete eine gemeinsame Ko ' rolle aller Ver -
bündeten über die dortigen strategisch wichti¬
gen Inselgruppen vor , die sie den Japanern
abnehmen möchten . Er weih natürlich ganz
genau , daß die Vereinigten Staaten ihre be -
reits offen angekündigten Eroberungsabsichten
zugunsten des eigenen Imperialismus nicht
aufgeben werden .

Darnand greift dnrch
d . Vicht ), 12. Jan . Die ersten Maßnahmen

des neu ernannten Generalsekretärs für die
Aufrechterhaltung der Ordnung , Joseph Dar -
nand , wurden jetzt in Vicht ) bekanntgegeben .
Auf seine Anordnung wurde der Prüfen de?
Departements Lot - et - caronne in den Ruhestant
versetzt, ^ der Unterpräfekt von Villeneure - sur -
lot wurde seines Amtes enthoben . Ein Gefäng -
nisdirektor wurde verhaftet , ein Polizeiossizier
und ein > Polizist entlasten . Die Maßnahmen
belegen , daß Darnavd durchzugreifen beabsich -
tigt und über größere Vollmachten verfügt als --
frühere Polizeichefs .

Ziidisches Vermögen liquidiert
* Paris , 12 . Jan . Dt « Liquidierung des jü¬

dischen Vermögens in den besetzten franzö -
fischen Gebieten sNorbzone ) erbrachte nach
einer Zusammenstellung des Petit Parisien bis
81 . Oktober 1948 folgendes Ergebnis : Von
30 000 Akten waren linoo erledigt . ES kam
eine Summe von 485 Millionen Franken zu '
summen , die auf einer Bank deponiert sind .
Im Großparifer Gebiet besaßen die Juden
mehr als 3 0 0 0 Häuser . Eine Reorgani¬
sierung der Dienststellen in ganz Frankreich
soll eine Beschleunigung der Abwicklung der
Liquidativn des judischen Vermögen » er -
möglichen . '

Französische Frauen als Freiwild
W .S . Lissabon , 12. Jan . Die skandalösen Zu -

stände in der von den USA . besetzten srauzö -
suchen Kolonie Neukaledonien haben ein
solches Ausmaß angenommen , daß selbst die
amerikanische Presse nicht mehr die empörten
Proteste der unterdrückten sranzvsischen Be -
völkerung mit stillschweigen übergehen kann .
Der französische Gouverneur der Insel ,
Laigert , hat sich in einem verzweifelten
Aufruf an -die amerikanische Bevölkerung ge<
wandt , um von ihr Hilfe gegen die S ch r e k -
kensherrschaft der U « A . - Truppen
in Neukaledonien zu erbitten . Er enthüllt da -
bei . daß Hie farbigen amerikanischen Soldaten
auf Neu - Kaledonien die französischen , Frauen
als Freiwild betrachten und zum Schrek -
ken der Bevölkerung geworden sind . Kein
weibliches Wesen darf sich , wie Laigert der
Neuyorker Zeitschrist „Time " zufolge sest-
stellte , nach Eintritt der Dunkelheit aus den
Ttraßen sehen lassen , wenn es nicht einem
Ueberfall ausgesetzt sein will . Viele ( Fiatteti
sind sogar in Begleitung ihrer Männer , Brü .
der oder Vettern überfallen und vor deren
Augen vergewaltigt oder beraubt worden .

Schweres Eisenbahnunglück in Tpanien
* Bigo , 12. Jan . In der Nacht zum Diens -

tag ereignete sich , wie aus Spanien gemeldet
wird , erneut ein schweres Eisenbahnunglück .
In der Nähe des Dorfes Arevalo in der Pro -
vinz Avila stieß der abend » in Madrid ab -
gefahrene Expreßz » g Nr . 1 nach San Sebastian
mit einem nach Mittelfpanien fahrenden Per -
sonenzug zusammen , wobei mehrere Wagen
dritter Klasse zerstört wurden . Das Unglück
ereignete sich um 2 Uhr nacht ? . Den sofort nach
der UnglückSstelle entsandten HilfskommandoS
gelang es , SS Tote sowie über hundert teil »
weise schwerverletzte Fahrgäste zu bergen . Man
vermutet , baß das Versagen ber Bremsen de »
ExpretzzugeS die Ursache zu dem Unglück war .

Aus Angreifern wurden verzweifelte Verteidiger
Brennende Triimmer kennzeichnen den Flugweg der Feindbomber / Der Angriff — ein Weg durch die Hölle

(PK . ) Es war ein klarer Tag , ein Tag des
offenen , ungehinderten Kampfes für Jagd
flieger . Das wußte der Feind und gab des -
halb seinen Bombern starken Jagdschutz mit .
Außerdem versuchte er , während er seine
Kampfverbände antreten ließ , die Führung
der deutschen Jagdavwehr durch einzelne Jagd -
vorstöße in andere Räume abzulenken . Aber
man ließ sich nicht beirren : als die feindlichen
Kampfverbände sich dem Festland näherten ,
warfen sich ihnen bereits die ersten deutschen
Jagdstaffeln entgegen und verwickelten die be -
gleitenden Jäger in heftige Kämpfe . Schon
nahe der Küste hatte der Feind die ersten Ver -
luste .

An der Reichsgrenze vereinigten
sich die USA .-Bomber

Mittlerweile wurden die weiter rückwärts
liegenden Jagd - und Zerstörerverbände alar -
miert . Als sich die einzelnen nordamerikani -
scheu Bomberverbände nach Erreichen der
Reichsgrenze zu einem großen Strom ver -
einigten und weiter Kurs nach Osten nahmen ,
sahen sie sich plötzlich von allen Seiten ange -
griffe « . Mit Kühnheit und Todesverachtung ,
im Herzen den Haß gegen die heimtückischen
Brandleger aus dem fernen Amerika , stürzten
sich unsere Jäger mitten in den Bomberverband
hinein , aus allen Waffen feuernd . Immer
wieder durchbrachen .sie den feindlichen Jagd¬
schutz und schössen eine Maschine nach der an -
der » aus dem Verband heraus . Nunmehr nur
noch auf die alleinige Abwehr angewiesen ,
wurden die einzeln fliegenden Bomber schnell
das Opser der Angreifer . In fast regelmäßigen
Abständen , gleich Tropfen von einem undichten
Dach , schlugen die fliegenden Särge brennend
auf die Erde .

Immer mehr Zagdverbände
an den Feind geführt

Schon brausten die nächsten deutschen Staf -
sein heran . Der feindliche Verband zeigte
längst nicht mehr seine fast schulmäßige Ge -
schlossenheit , Fläche an Fläche fliegend . In
dicht aufeinanderfolgenden Luftkämpfen löste
sich seine Ordnung allmählich weiter auf , biS er
schließlich seinen Weiterflug in breiter Front
mit auseinandergerissenen PulkS fortsetzen
mußte . Und immer wieder stürzten riesige
viermotorige Bomber in die Tiefe mit ihren
brennenden Trümmern und detonierenden
Bomben den Flugweg kennzeichnend . Angriff -
auf Angriff schlug in die feindlichen Bomber -
reihen und daSBerhängnisnahmkein
Ende . In überlegener Sicherung leitete die
deutsche Führung weitere Jagdverbände an de»
Feind heran , der vergeblich auf eine Atempause
hoffte . Als schließlich sein Jagdschutz zur Um -
kehr gezwungen war und die zersprengten
Bomberpulks sich ihrem Zielraum näherten , ist
bereits klar zu erkennen , daß der Groß -
angriff in seiner Anlage völlig zer >
schlagen war . Aber das bedeutete für unsere
Jäger keineswegs, , den Feind nun in Ruhe zu
lassen . Bald hatten ihn ZersUirerstasseln ge
packt , die sich unerbittlich ihre Abschüsse holten .
Als sie vom Kampf ablassen mußten , war in -
zwischen ein Verband von Me 109 herange -
kommen .

Rückflug durch die Hölle
Ueber dem Zielraum angekommen , warfen

die feindlichen Pulks ihre Bomben planlos
und zerstreut , ohne große Wirkung zu
erreichen . Ein Teil von ihnen mußte mit
voller Bombenlast umkehren , ohne zum Ab -
wurf gekommen zu sein . Nun faßte eine andere
Zerstörerstasfel den Feind auf dem Rückflug .
Sie traf zunächst auf einige abgesprengte Bom -
ber , die mit langen Sprit - und Kühlstosfahnen
allein ihren Weg nahmen . M <ln ließ die waid -
wunden Maschinen unbeachtet , sie konnten doch
nicht mehr ihren Hafen erreichen . Viel wich -
tiger als sich einen billigen Abschuß zu holen ,

war die Vernichtung der heil zurückfliegenden
Bomber . Kühn stieß die Staffel zwischen zwei
Pulks . Rache für Bremen ( ! ) Rache für Kiel ( !)
Nach einem wohlgezielten Feuerstoß des ersten
Zerstörers scherte bereits ein fliegender Sarg
mit brennender linken Fläche in Steilkurve
aus dem Verband ans . Schon saß ihm aber
eine andere Me 110 im Nacken , griff eistmal ,
zweimal , dreimal an , bis der wild kurvende
Feind senkrecht über die Fläche stürzte , die
Besatzung versuchte sich mit dem Fallschirm zu
retten , doch einer blieb mit den Leinen am
Flugzeug hängen und durchlebte lange , grau -
same Minuten des Todesbewußtseins . bis die
Maschine aufschlug .

Aber die Zerstörer ließen noch nicht locker .
In der Gegend des Mittellandkanals wurde
ein fliegender Sarg aus der Führungsgtupp ?
herausgeschossen . Kurz darauf erzielte ein
Leutnant hintereinander zwei Abschüsse , ein
Oberleutnant schlug vier Maschinen aus dem
Verband heraus , während ein anderer einen
weiteren Gegner zur Erde schicken konnte .
AuS den feindlichen Bombern , die gekommen
waren , um anzugreifen , wurden verzwei -
felte Verteidiger .

Als die Zerstörerstasfel wieder auf Heimat
kurs ging , konnte sie fünf einwandfreie Ab
schlisse und fünf Herausschttsse aus dem Ver
band suis sich zählen , ohne auch nur eine ein
zige Besatzung betrauern zu müssen . Noch im
Abfliegen bot sich den Zerstörern das Bild
mehrerer vernichteter Bomber , die unter den
Feuerstößen eben eingetroffener Fw 190 ab
stürzten . Und wie in so vielen Fällen verließ
auch hier schon die Besatzung mit dem Fall
schirm das Flugzeug , noch ehe es seinen Zo '
desstoß erhalten hatte .

Der Rückflug durch Deutschland blieb für
die nordame ^ kanischen Flieger ein Weg
durch die Hölle . Selbst an Deutschlands
Westgrenzen und an der Küste gab es keine
Erlösung .

Die Luftschlacht größten Ausmaßes brächte
dem Feind schwerste Verluste . Von der
See bis zum Ziel , vom Ziel bis .zur See be
drängten ihn unsere Jäger und Zerstörer in
pausenlosen Luftkämpfen . Ueber 130 Vernich
tete Flugzeuge des Feindes längs seines Flug
wegeS künden von der Schlagkraft der deut
schen Jagdabwehr , die sich von Monat zu
Monat verstärkt .

Xi -iexkSderickter Günther Brost .

Aeve widerliche Heuchelei Roosevelts
Die Votschaft des Zudengünstlings an den Kongreß trieft von sozialen Phrasen

Er kündigt eine „nationale Arbeitspflicht " an , um seinen Krieg weiterführen zu können
H . W . Stockholm , 12. Jan . „ Stahl - , Eisen¬

bahn - und Bergwerksaktien stiegen , eine nach
der anderen , um mehrere Punkte , bis der
Hausse durch Realisierung eines Teiles der
Profite Einhalt geboten wurde ." So heißt es
wörtlich in einer Meldung der amerikanischen
„ Associated Preß " über die Ausnahme der
Botschaft Roosevelts an den Kon -
greß aus der Neuyorker Börse . Diese Hausse
ist bezeichnend sür die Auslegung der fast
nationalsozialistisch gefärbten
Versprechungen Roosevelts an das
amerikanische Volk durch die Börsenjuden .
Früher wurde pathetisch erklärt , die in Deutsch¬
land und anderswo durchgeführten Maßnah -
men für gleiches Arbeitsrecht und gleiche Ar -
beitspflicht für alle seien eine unerhörte
Verunglimpfung der menschlichen
Würde und ein Attentat auf die „ Freiheit ".
Heute muß selbst der Oberfreimaurer R o o sc -
v e l t ein A r b e i t s p f l i ch t g e f etz einführen ,
freilich nicht für die Interessen der Gesamtheit ,
sondern für die ber Kapitalisten , weshalb es
durch den Zusatz „national " verschönt wird :
nicht so sehr gegen den äußeren Feind als
gegen den inneren .

Der völlige Wechsel des Standpunktes ist so
schroff , daß manche schwedischen Zeitungen noch
am Mittwoch über den nun vorliegenden Text
der am Dienstag verlesenen Präsidentschafts -
botschast hinter die Ankündigung eines „natio -
nalen Dienstpflichtgesetzes " in den Ueberschris -
ten ein Fragezeichen setzen .

Roosevelt in der Maske dessen , der gegen
jeden Egoismus und alle Privilegien auftritt
— das ruft bei dem typischen Vertreter der
privilegierten egoistischen Obetschicht der USA
geradezu Brechreiz hervor . Denn alle Welt
weiß ja , daß dieser ganze Anfall von „Gemein -
schastsgeist " nitr dazu bestimmt ist , Waffen
gegen die drohende Streikgefahr und gegen die
Forderung nach Sozialreformen zu finden , die
Roosevelt mit allen Mitteln abwürgen will .
Weil er und die Seinen glauben , im „natio -
nalen " Arbeitspflichtgesetz das Abhilfemittel
entdeckt zu haben , deshalb die Hausse gerade
für Stahl - , Eisenbahn - und Bergwerksaktien ,
Um die absolut asozialen Ziele hinter der Ge -
setzgebung zu verschleiern , hat er ein neues
Bündel von Versprechungsphrafen aus dem
Aermel geschüttelt , und zwar ein „Gesetz für
berechtigte Ansprüche " . Dieser Scharlatan

jongliert mit Begriffen wie „ soziale und mora
tische Sicherheit " oder „recht nützliche und loh
nende Arbeit "

, als wenn nicht ausgerechnet er
mit dem . Odium jener 18 Millionen Ar «
beits losen belastet wäre , das er glaubte
nur durch einen Krieg von sich abwälzen zu
können . Jetzt hat er Sorge um die Fort
setzung dieses Krieges und deshalb sprüht er
von gestohlenen nationalsozialistischen Ideen
ohne die völlige Ziellosigkeit dieses Krieges für
die amerikanischen Massen verbergen zu kön -
nen . Diese suchen in dieser Botschaft vergeblich
nach et .was , was ihnen die Zumutung sinn -
voll erscheinen lassen könnte . Ueber den ei -
genen Imperialismus oder den seiner räube -
rischen Bundesgenossen wagt der Präsident na -

-türlich nicht zu sprechen .
Roosevelt drückte sich um alle positiven An

gaben über die Konferenzen von Moskau ,Kairo und Teheran , die von seiner Botschaft
erwartet worden waren , herum und schwieg
sich ebenso über das aktuelle Problem der
Sowjetexpansion sowie die Ankündigung seiner
eigenen amerikanischen Kreise über die Pläne
für Teilung der Welt und Auslieferung En -
ropas an den Bolschewismus aus . Er be
teuerte nur , keine geheimen Abmachungen ein -
gegangen zu sein . -

Seine Erklärung über die Fortsetzung des
Krieges , man müsse alles so machen wie 1918.
ist sehr aufschlußreich . Also selbst , jetzt sind
diese Illusionen jüdischer Emigranten - Ratgeber
das einzige , was er an Erfolgverheißungen zu
bieten vermag . Roosevelt droht innenpolitisch
genau so Schiffbruch zu erleben wie bei seiner
Kriegführung . Gerade das Arbeitspslichtgesetz .
das er als Trumpf auf seine Kriegspolitik
setzen möchte , kann ihn — wie bereits das
erste Echo aus gewerkschaftlichen Kreisen zeugt
— leicht in eine Lage versetzen , die die jetzigen
Schwierigkeiten , die er sich damit vom Halse
schaffen möchte , nur vermehrt . Der Präsident
der Cio - Gewerkschaft , Mu '

rray , hat bereits
auf das schärfste gegen das „Quacksalber -
r e z e p t" protestiert und weiteren Widerstand
seiner Gewerkschaft gegen die Rooseveltsche Ar
beitspflicht angekündigt . Lewis dürfte keinen
minder radikalen Standpunkt einnehmen .
Selbst wenn es Roosevelt gelänge , die Streik
gesahr immer noch eine Weile aufzuschieben —
das Gespenst der sozialen Gärung ver -
mag er nicht damit zu bannen , das jedoch den
entscheidenden Zug in der innenpolitischen Ent
wicklung der Plutokratien darstellt .

Der Duce sollte beseitigt werden
Die Borgeschichte des Staatsstreiches vom 25 . Juli — Einzelheiten zn den

Veroneser Todesurteilen

* Verona , 12 . Jan . Der feige Dolchstoß in
den Rücken des italienischen Volkes , ber in
der Sitzung deS faschistischen Großrates vom
23. Juli 1943 eingeleitet wurde , hat mit dem
Urteil des Veroneser Gerichtshofes seine
äußere Sühne gefunden , wenn auch das
Schicksal des italienischen Volkes nicht witdei
gutgemacht werden kann . Die Mitglieder des
Großrates , die sich zum Werkzeug der Ver -
räterclique um Viktor Emannel , den
Kronprinzen Umberto , Badoglio und
Cavallero machten , sind zum Tode verur -
teilt >worden und haben ihre Schuld zum Teil
bereits gebüßt .

Ueber den Prozeß erhalten wir folgende er -
gänzende Einzelheiten : Die Anklage lautete
auf Landesverrat und Unterstützung
des Feindes sowie Verrat an der faschi¬
stischen Idee zum Nachteil der Widerstands -
kraft des Landes und der militärischen Opera -
tiönen . Mit Ausnahme von Cianetti , dem daS
Sonöertribuual mildernde Umstände zubilligte ,
erklärt der Urteilsspruch die übrigen 18 An -
geklagten des Todes schuldig . Außer den Ge -
nannten und bereits Hingerichteten Gras
C i a N o , M a r s ch a l l de B o n o , P a r e s ch i,
Marinelli und Gottardi handelt es
sich dabei um Grandi , Bottai , Albini , Feder -
zoni , Alsieri , Begnardi , de Marsieo , die in
Abwesenheit verurteilt wurden .

Im Mittelpunkt der Verhandlung stand die
Verlesung einer Denkschrift des Marschall ?
Cavallero über seine eigenen Umtriebe
und über die Vorgänge , die ^ u dem Staats -
streich vom 25 . Juli führten . Tie ivurden ver -
lesen vom Präsidenten des Sondergerichts
Rechtsanwalt Vecchini . Marschall C a v a l -
l e r o , der sich am 21 . September das Leben ge -
nommen hat , schildert in seiner Aufzeichnung ,
daß er seit November 1942 die Möglichkeit
einer Beseitigung des Duce ins Auge faßte .
Um für diesen Fall dem König die Berufung
einer neuen Regierung zu erleichtern , wurden
verschiedene Titzungen abgehalten , bei denen
Badoglio als die geeignete Persönlichkeit füi
die Nachfolge erschien . Als Cavallero im De

zember 1942 die Leitung deS allgemeinen Ge -
neralstabes verlasien mußte , habe er sich auch
weiterhin mit dielen Dinge befaßt . Ueber seine
Pläne habe er auch mit einem höheren Ossi -
zier aus der Umgebung des Kronprinzen ge-
sprochen . der ihm die Versicherung gab . daß
seine Ideen an höherer Stelle vorgebracht
würben . ,

Bei der britisch - amerikanischen Invasion
Siziliens habender Plan Oaoallcros konkrete
Formen angenommen : Der König sollte dem
Duce die Kriegführung entziehen , womit die
militärischen Vollmachten wieder auf ihn über -
gingen . Der Rest würde dann gauz von selbst
kommen . Die neue Regierung sollte Badoglio
übertragen werden . In der Zwischenzeit hatte
Cavallero lebhafte Propaganda für seine Pläne
bei verschiedenen höheren Staatsbeamten und
Senatoren getrieben . Dabei hatte sich ei »
Großindustrieller bereit erklärt , über 100 Mill .
Lire zur Verfügung zu stellen . Ferner hatte
Cavallero auch Besprechungen mit Badoglio
und Ambrosio , in denen beschlossen würde . !>aS
Ziel „auf dem VerfassungSwege " . \d . h . über
den Großrat zu erreichen .

Der . Staatsanwalt des Sondertribunals
schilderte in seiner Anklagerede zunächst die
traditionelle Politik des Hguses Savoyen , die
im Auffangen revolutionärer Bewegungen be-
stehe , solange sie nicht übermäßige Risiken biete .
So habe sich auch 1922 der schwankende Savoy >:r
Thron auf die faschistische Revolution stütze »
können . Mit den militärischen Mißerfolgen ,
die durch die dauernde Sabotage des General -
stabes . hervorgerufen wurde , habe wieder die
Aktivität der Monarchie eingesetzt , für
die das Komplott Cavalleros ein klarer Be -
weis sei . Cavallero habe sofort Badoglio ge-
wählt , den Mann der Monarchie , wie sich in
der Aufzeichnung ergebe , die die verschiedenen
Phasen des Verrats der Monarchie und des
Generalstabes enthüllt . Da Ambrosio nicht den
Mut für ein militärisches Pronunziamento
aufgebracht habe , so sei Cavallero der Gedanke
gekommen , sich an hohe Persönlichkeiten deS
Faschismus heranzumachen . Der verbrecherisch «

Plan habe seinen Höhepunkt in bem Antrag
erreicht , den Grandi ackf der Sitzung des saschi .
stischen Großrates am 24 ./2S. Juli einbrachte
N » d dem die jetzt Verurteilten zugestimmt
hätten .

Diese Erklärung habe bem König alle juri
stischen und Politischen Möglichkeiten für den
Stur , des Regimes gegebev - Ueber die Schuld
der Unterzeichneten dieser Tagesordnung könne
es keinen Zweifel geben . Die 19 Angeklagten
hätten mit ihrer Abstimmung dem Feind
v o r t e i l h a s t e Möglichkeiten in bezog
auf die militärischen Operationen geboten . Der
Staatsanwalt beantragte die Todesstrafe .

Die Angeklagten versuchten , sich vor Gericht
mit der Behauptung zu verteidigen , daß stedie Tragweite der Grandi - Erklärung nicht er -
kannt hätten , als sie ihr zustimmten . Die
Zeugenaussagen bestätigten demgegenüber , daß
die Angeklagten , wie der Staatsauwalt später
ausdrückte — als Minister und hohe Würden
träger sich über ihr Tun und über dessen un
vermeidliche Folgen vollauf klar waren . So
betonte d_£r frühere Senatspräsident Suardo ,
daß er während der Sitzung des Großrates
den Eindruck gewonnen habe , „daß etwas ge -
gen den Duce und gegen das Regime im
Gange sei .

" Der frühere Parteisekretär Scorza
erklärte , er habe den Eindruck gehabt , daß mit
der Tagesordnung Grandis ein Komplött auf
den Duce vorbereitet werden sollte . Der srü -
here Präsident des faschistischen Verbandes der
Landwirte , Frattari , sagte , er habe das Gefühl
gehabt , daß . in jener Sitzung die Lage auf den
Kopf gestellt wexden sollte . Auch glle übrigen
Zeugen bestätigten , daß den Mitgliedern des
Großrates ihre Verantwortung &i£ ins Letzte
klar gewesen sei.

Sieben Rechtsanwlilte hätten die Verteidi -
guug der Angeklagten übernommen . Nachdem
sie ihre Plaidoyers - abgeschlossen hatten , zog
sich das Sondertribuual zu einxr vierstündigen
Beratung zurück , nach der es das Urteil ver -
kündete , das nur einem Angeklagten mildernde
Umstände zubilligte . Dieser hatte im Anschluß
an die Sitzung des Großrates an den Duce
noch ein Schreiben gerichtet , in dem er seine
Unterschrift unter die hochverräterische Grandi -
Erklärung uviderrief .

Das Urteil wurde am Montagnachmittag
verkündet und — wie gemeldet — an fünf An - -
geklagten am Dienstagvormittag vollstreckt .
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dHutgijiifmji :

Der Korpsführe r des NSA K . hat
bem Ritterkreuzträger NSKK . - Obergruppen -
sührer Günther Pröhl , bisher Führer der
Motor - Obergruppe Mitte , die Führung der
Motor - Obergruppe Nord übertragen . Mit ber
Führung der Motor - Obergruppe Mitte beauf -
tragte er den NSKK . - Obergruppenführer
Harry Kwalo , Hauptamtschef in der Korps -
führung des NSKK .

Reichsleiter von Schirach übergab
am Mittwoch in einer schlichten Feierstunde
die Semmelweiß - Fraueuklinik in Wien und
die ihr angeschlossene Hebammen - Lehranstalt
ihrer Bestimmung . Reichsgefundheitsführer
Dr . Conti verwies in einer Rebe auf das Le -
ben und Wirken des großen deutschen Arztes
Semmelweiß , dessen Namen die neue An -
stalt ' ragt .

Die o b e r s ch l e s i s ch e Steinkohlen -
förderung stieg im Verlaus des Krieges
von Jahr zu Jahr steil an . Das war der
Kernsatz der Aussührungen , die Gauleiter
Bracht bei Eröffnung der Arbeitstagung
machte , bie von Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley in Beuthen abgehalten wurde .

In Mittel - Bosnien wurde von den
deutschen Truppen am 10. Januar wiederum
eine größere Bande aufgerieben . Die Kommu -
nisten verloren über 300 Tote und 30 Gefan -
gene . Bei der Vernichtung einer weiteren klei¬
neren Bandengruppe wurden 27 Banditen
getötet und 79 Gefangene eingebracht .

„F ä d r o l a n d e t" veröffentlicht ein Jnter »
view mit dem Führer der nationalsozialisti -
schen Bewegung in den Niederlanden . Mustert ,
der darauf hinwies , daß von den Mitgliedern
der NSBN . nicht weniger als 20 000 sich als
aktive Teilnehmer an Deutschlands Abwehr -
kämpf gegen Europas Feinde gemeldet hätten >,

Die Sitzungsperiode des schwedi¬
schen Reichstag ? wurde mit einer Thron -
rede des Königs eröffnet . Der König gab sei -
nem Vertrauen Ausdruck , Schweden auch fer -
nerhin den Frieden . bewahren zu können .

Der Großmufti von Jerusalem
hielt in einer Rundsunkansprache an die ara -
rische Welt der Bestechlichkeit gewisser ara -
bischer „Führer "

, die sich in letzter Zeit mit
jüdischen Elementen zu „Verhandlungen über
arabische Unionspläne " an einen Tisch gesetzt
hätten , den Ehrbegriff und die politische Un -
wandelbarkeit des nationalen Arabertums ent -
gegen .

Die ungarische nationalsoziali -
stische Partei hielt eine Sitzung des Füh -
rerrats ab . Dabei wurden erneut politische
Richtlinien dieser Partei verkündet . Als wich -

^tigste Punkte sind herauszuheben : Kampf gegen
den Bolschewismus , gegen die liberale Front
und für die Ehre der Nation , gegen das Ju -
dentum im Interesse der Stärke der inneren
Front und für einen sozialen Arbeiterstaat .

Nordamerikanische Eltern sehen ,
so sagt der USA .-Korrespondent des „Daily
Herald "

, mit banger Sorge nach Europa , denn
es ist ihnen jetzt klar geworden , daß dort in
diesem Jahr ein oder »wei Millionen ihrer
Söhne werden sterben müssen . Sie merken
jetzt , daß ihr Land nicht nur eine theoretische
Verpflichtung eingegangen ist.

Von Bogomolow , dem Sowjetkommif -
sar in Nordafrika , wurden große Menge »
Flugblätter in Umlauf gesetzt , in denen es u . a.
heißt , daß Algier , Tunis und Marokko nach
dem Kriege in „unabhängige Republiken unter
sowjetischem Protektorat " umgewandelt werden
sollen .
, ® cr USA . - General Patton erhielt
— wahrscheinlich wegen seiner „Verdienste " um
die Verprügelung kranker Soldaten — vom
englischen König den ' Bath - Orden .

D e r U S A . - K vmmissarsürArbeitS -
fragen in Porto Rico teilte mit , daß ein
Generalstreik der Zuckerarbeiter der gesamten
Insel nicht zu vermeiden sei . Die von Wa -
shington bezahlten Preise seien nicht aus -
reichend . Es sei den Zuckerfabriken daher
unmöglich , Sie Arbeiten entsprechend der Teüe -
rung höher zu entlohnen .

Acht neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier . 12 . Jan . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz , des Eisernen
Kreuzes an Oberst Johannes B r u h n , Ar -
tilleriekommanöeur eines Armeekorps : ff *
Hauptsturmführer Alfred Lex , Bataillons -
führer in der ^ - P » . - Div . „Das Reich "

? Haupt -
mann Jakob R i n g h o f , Kommandeur eineS
Füsilierbataillons : Leutnant d . R . Karl Rein -
hart , Zugführer in einem Sturmregiment, -
Oberfeldwebel Heinrich Lenz , Zugführe : in
einem Grenadier - Regiment, - Unterschar -
sührer Przedwojewski , Geschützführer in
einer Sturmgeschützabteilung , unt > ff - Rotten¬
führer Swicrzinfki , Gruppenführer in
einem Panzergrenadier - Regiment der ff -
Panzerdivision „Totenkopf " .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Lustwaffe . Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eifer -
nen Kreuzes an Hauptmann Heinrich W o h -
lerS , Gruppenkommandeur in einem Nacht -
jagdgeschwader , der bis jetzt 27 Nachtjagdsiege
erzielen konnte .

Arbeitstagung der Regierungspräsidenten
* Breslau , 12. Jan . In Breslau fand am

10 . und 11 . Januar 1944 die Arbeitstagung der
Regierungspräsidenten des Großdeutschen Rei -
ches für das Jahr 1944 statt , an der General -
gouverneur Dr . Frank , die Gauleiter H a n -
ke . Henlein,Bracht und mehrere Staats -
ekretäre teilnahmen . x.In einer Reihe von Vorträgen wurden die

wichtigsten Fragen der inneren Verwaltung
des Reiches behandelt . Es sprachen neben an -
deren Vortragenden die ^ - Gruppenführer und
Staatssekretäre Dr . Stuckart und Dr .
Conti . Besondere Beachtung fand eine leben -
dige Schilderung , die Reichsminister Dr . Frank
über die deutsche Aufbauarbeit im General -
gouvernemen -t gab . Reichsführer ff , Reichs¬
minister des Innern , Himmler , leitete die
Tagung selbst und gab in einer abschließenden
Rede die Richtlinien für die Arbeit des
Jahres .-
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ölill über Baden-Baden
(Kammerkonzert a m Montag . ) Der

für den 17. Januar vorgesehene Kammermusik -
abend des Ouartetto di Roma kann nicht statt -
finden . Der Kammermusikabend wivd zu ge -
gebener Zeit nachgeholt .

Ro . ( SB o n der F r a u e n s ch a s t .) DiL
brauen der Ortsgruppe Tiergarten haben ihre
Tätigkeit im neuen Jahr wieder aufgenom -
men und leiteten die Arbeit am Pflichtnach -
mittag mit einer kleinen Feierstunde im
Luisenhof ein .

Nachdem Kameradin Kröv als stellnertr .
Ortsfranenschaftsleiterin die Anwesenden herz -
lich begrüßt und der Hoffnung Ausdruck ge -
geben hatte , das ! im fünften Kriegsjahr die
Mitglieder der Frauenichaft , ihrer Pflicht be -
ttrnftt , mehr denn je zn gemeinsamer Arbeit er -
scheinen wevden , erfreute Kameradin Du da
am Klavier mit feinempfundener Wiedergabe

von Mozart - und Schubertscher Musik . ES
folgte die Verlesung eines politischen Berich -
tes , auch erheiternde kleine Geschichten wurden
im Programm nicht vergessen . Dann wurde
der neu angelangte Berg reparaturbedürftiger
Lazarettwäsche mit kritischen Blicken betrachtet ,
und bald verschwanden unter den geübten HSn -
den selbst die größten Löcher . — Viel ist noch
zu tun übrig geblieben , und am Montag , (den
17. Jan ., wird daher die gesaiüte Frauenschaft
erwartet , um so mehr , als auch Wickel , Binden ,
Tupfer usitf . für das Rote Kreuz zu fertigen
sind . Es ist wohl selbstverständlich , baß sich die¬
ser Arbeit jede Frau widmen wird .

( Auszeichnung .) Unteroffizier Jakob
Drumm . Sohn des Schreiners Leopold
Drumm , Kapellmattstraße 33, wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
und dem EK . 2 . Klasse ausgezeichnet .

Die Regale mit teihbüchern fanden ihre Freunde
Ein Gang durch die Buchläden zeigte , dah der Hunger nach dem Buch nicht nachläßt
»t . Baden -Baden . In den letzten Jahren be

kamen die Buchläden eine Anziehungskrast ,
wie sie sie wohl kaum jemals besaßen . Nicht
nur ein gewisser Kaufhunger vermehrte die
Kundschaft , sondern das Bedürfnis nach geisti¬
ger Beschäftigung und Ablenkung ließ manchen
zu einem SBu <5 greisen , der früher seine Abende
im Getri .ebe des Lebens verbrachte . Ein Gang
durch . die Buchläden jetzt nach Weihnachten
läßt ein - neuartiges Bild entstehen , selbst auf
öen Regalen , auf denen sich früher die dichten
Reihen icj Unverkäuflichen drängten . wurde
Raum geschaffen . Zwar findet der Suchende
immer wieder ein Buch , das er mit Freuden
zu seinen alten Freunden in den Bücherschrank
stellt . Will er . aber einen leicht plätschernden
Roman ober gar einen jener Romane erstehen ,
iie man gelesen haben muß , um zu zeigen ,
daß man mit der Zeit lebt , so kann er mei -
stens nur feststellen , daß ihm,ein anderer zu -
vorkam . Läßt er dann suchend seinen Blick
über die Regale schweifen , bleibt er wohl mei -
stens in der Ecke hängen , in der die LeiHbücher
mit bunten Rücken locken . Zögernd greift er
nach einem der zerlefenen Bände und nimmt
zum erstenmal eines der Bücher mit nach
Hause . Natürlich warten im eigenen Bücher -
schrank noch viele Bücher kostbaren Inhaltes ,
die nur überflogen wurden : aber Bücher sind,
wohl wie Menschen , man kann sich nicht in
jeder Stimmung m<t ihnen unterhalten . Der
West - OeWche Diwan wird in einer Stunde
herausgegriffen , in der der Geist in die Weite
und Tiefe des Seins wandern will oder ein -
fach nach dem Schönen begehrt . Aber wie viele
Stunden gibt es in diesen harten Iahren , die
durch einen Spaziergang in das Reich der
Phantasie überbrückt werben wollen . Immer
wieder beweist der historische Roman seine
fesselnde Kraft und dabei dient er zugleich zur
Erweiteruna der eigenen Schau . Stunden der
größten Abspannung und geistigen Müdigkeit
verlangen bei vielen Naturen nach einem fpan -
nenden und aufregenden Kriminalroman oder
gar nach einem leichten Unterhaltungsroman ,
in dem „sie sich am Schluß kriegen "

. Eiue
eifrige Genießerin solcher Lektüre verlangte
eine Liebesgeschichte , in der sie sich am Schluß
erst bekommen ^ und nicht schoy in der Mitte
und wieder auseinander gehen . Nun , ihr
konnte geholfen werden , es fand sich ein Gang -
hofer . in dem sich gleich drei Paa ^x zum Schluß
bekommen .

Die Frage nach dem meist gelesensten Autor
in einer Leihbücherei wurde von der Besitzerin
nur mit einem Lächeln beantwortet : ^ „Alles
wird gelesen . Früher gab es ein paar Bücher ,
die unbedingt i. eder haben mußte und die Wo -
chen im voraus vergeben waren , heute wird
nach allem gegriffen ." Die Einbände bestätigen
diese Aussage , denn sie machen einen gleich -
mäßig abgegriffenen Eindruck / Natürlich stu¬
fen sich die Leihbüchereien nach den Bedürf -
niflett ^hrer Kunden : mancher Laden führt
nur billige Unterhaltung , mancher wählte aus
ber Zahl seiner antiquarischen Bücher diejeni -
gen , die er für einen weiten Leserkreis geeig¬
net fand . Manche alte Dame wird dort die
Lieblinge ihrer Jugend finden , und moderne
Menschen werden mit einem Schmunzeln zu
einem Schmöker des ausgehenden neunzehnten
Jahrhunderts greifen . Eigentlich müßte sich
auch dort ein Ausschwung des Interesses fest -
stellen lassen , da im Film und im Theater der
einst so verrufene Jugendstil seine Freunde
fand .

Unter der Ladentüre eines BuchladenS fragte
eine Kundin ihre Bekannte mit . einer leicht
spöttischen Gebärde zu den Leihbüchern hin :
„Gehören Sie jetzt auch zu denjenigen ? "
Warum eigentlich nicht ? Natürlich wird man -
ches Buch nur ungern wieder weggegeben , weil
es immer zur Hand sein sollte . Aber wie viele
ausgefüllte Stunden müßten gemißt werden ,
wenn sich jeder Bücherfreund auf den Kampf
um das selbsterworbene Buch verlassen würde .
Warum die Bücher nicht in ausreichendem
Maße zur Verfügung stehen , bedarf keiner
Erörterung mehr .

Es mag jetzt wohl ein Jahr her sein , seit
jede Buchhandlung die Ausforderung b( kam .
eine Leihbücherei zu eröffnen . Diese Einrich -
tung hat sich Gewährt , besoyders in einer Stadt ,
in der so viele Menschen leben . die nicht die
Möglichkeit besitzen , ihre eigenen Bücher bei
sich zu haben und mit vertrauten Freunden
Umgang » u pflegen . Ein Vorurteil mehr sank
in diesem Jahr hin , und wer aus Gründen
der Hygiene noch zaudert , muß sich eben auf
die Wohlerzogenheit seiner Mitmenschen ver ^
lassen .

Land rn« Rastatt
W . Bietigheim . ( ErzeügungSschlacht -

Versammlung .) In einer gut besuchten
Arbeitstagung der Bauern und Landwirte
sprach am Tonntag im „Kreuzsaal " Landwirt -
schaftsrat Löhr "er aus Rastatt zu der land -
wirtschaftlichen Bevölkerung . In seinen lehr -
reichen und packenden Ausführungen gab der
Redner ^. Aufklärung und Richtlinien für die
Arbeit im -Jahre 1944. Seine Darlegungen
faßte der Hoheitsträger Pg . V e i d in beredte »
Worten nochmals zusammen . Er erklärte Ar
beitsgerät und Gewisse » des Landmannes als
die wichtigen und entscheidenden Waffen - in
diesem Teil unseres Eristenzkamvses . Mit der
Versicherung eines vollen , erfolgreichen Ein -
satzes und dem Gelöbnis an den Führer klang
diese Kundgebung der landwirtschaftlichen Be -
völkerung aus .

( Veranstaltung durch K d F .) Am
Freitag , 14 . Januar gastiert im .Kreuzsaal "
19 .80 Uhr die Münchner Heimatbühne mit dem
Lustspiel : „Herzkönig übern grünen Weg " .
Wegen der Absahrt der Künstler nach der
Aufführung muß pünktlich begonnen wer -
den . Kartenvorverkauf bei Valentin Kölmel .

E . Hügelsheim . ( P a r t e i v e r s a m m l u n g.)
Die hiesige Ortsgruppe der NZDAP . hielt
arn Montagabend die übliche Mitgliederver -
iammlung im Gasthaus zum „Schwanen " ab .
Ortsgruppenleiter Pg . Zerr begrüßte die
Erschienenen . Pg . L i p s , der neue Geschäfts -
sührer der Partei , überzeugte sich davon , daß
die wichtigsten Stellen in der Partei besetzt
sind und soweit eine Stelle infolge Einberu -
sung eines Mitarbeiters zur Wehrmacht ver >
waist war , wurde sie neu besetzt . Er sprach
allen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit im
vergangenen Jahre herzlichen Dank aus und
ermahnte sie unter anderem , auch im lausen -
den Jahre ihre Pflicht voll und ganz zu ersül -
len als Soldaten der Heimatfront . Ansporn
und Vorbild sollen unS unsere tapferen Front -
soldaten sein , die im schwersten Ringen aller
Zeiten das größte Opfer zu bringen haben .

B . Bischweier . ( Auszeichnun g .) Gefrei -
ter Johann Peter , Bahnhofstraße 186 , wurde
mit E .K . 1 . Kl . ausgezeichnet .

( Vorführung der G a » f i l m s t e l l e .)
Am 14 . Januar zeigt die Gaufilmstelle im
„Adler " den Film „Immer nur du "

. Dazu die

peflkreuze im Murgtal
Die steinernen Kreuze sollten die , Gefahr der Seuche bannen

H.L. Gerusbach . Man begegnet jenen alten
Pestkreuzen nur noch selten . Dafür finden sie
um so häufiger Erwähnung , in Urkunden und
alten Dorfbeschrieben . Nach alten Ueberliese -
rungen wurden sie in der Pestzeit des 30jäh -
rigen Krieges , andere wieder wurden um die
Mitte des 18 . Jahrhunderts aufgestellt , als man
einen erneuten Ansturm der Pest vermutet «.
Man errichtete sie zumeist an den Grenzen der
Gemarkung in den verschiedenen Himnielsrich -
tungen , um die Gefahr auf diese Weise zu bau -
nen . Andernteils waren sie stets an jene » Stel -
len errichtet , die weithin über die Markung
wegschauten und gleichzeitig die Möglichkeit ga¬
ben , vom Dorfe aus aus sie hinzublicken . Es
wurden vor ihnen weder Andachtsübungen ver -
richtet noch führten Wallfahrten zu ihnen hin .

So stand ein Pestkreuz hoch über dem Dorf
Staufenberg , an der Schorsel , und sott nach der
Sage die Pest vom .Dorfe abgehalten haben . Da
wo heute das Gernsbacher Kriegerehrenmal auf
dem Rumpclstein sich erhebt , stand bis ums
Jahr 1820 ein riesengroßes Steinkreuz , das un¬
sere Vorfahren als „Russenkreuz " bezeichnet
haben und von dem sie erzählten , es wäre zur
Erinnerung an die in .Rußland anno 1812 ge -
fallenen Gernsbacher ' errichtet worden . In
Wirklichkeit haben wir es auch hier mit einem
Pestkreuz zu tun . Die drei Hauptmerkmale wa¬
ren bei ihm gegeben : es stand hoch über der
Stadt , an der Gemarkungsgrenze und trug die
Inschrift HIK .

Desgleichen fand sich vuf der Forbacher Ge¬
markung ein Pestkreuz , wie man ein solches
auch zu >HilpertSau aufgerichtet hat . Auf den
Lautenbacher Kreuzäckern erhebt sich gleichfalls
ein Kreuz dieser Art .

"

Wohl das schönste in seiner Art steht auf
Bermersbacher Gemarkung , nächst den Gie ?-
steinen . .Das Bild ist gegen Osten gewendet ,
von wo

'
die Pest ins Tal hereingebrochen ist .

Ueber das GernSbacher Pestkreuz ist folgendes
bekannt : Am S . Juli des Jahres 1765 ist auf
dem Mühlberg ( Manzenberg - später Rümpel -
stein ) ein Bußkreuz errichtet worden . Mehr hat

man davon nie in Erfahrung bringen können
Da kam der Zufall zu Hilfe : Zu Beginn deS
jetzigen Krieges marschierten deutsche Truppe »
in Prag ein , darunter war / auch ein Gerus -
bacher . Dieser sandte eines Tages eine Zeitnng
» ns zu , aus der wir entnehmend „In der Graf¬
schaft Eberstein , nicht weit von Baden - Baden »
wundersamen Quellen , liegt das badisch - märk -
gräfliche Dorf Gernsbach , das im Jahre 1769
und zuvor eine böse Seuche zu überstehen hatte .
Eine Kommission reiste zum Studium der
Krankheit dorthin , wo Dutzende von Männern .
Frauen und Kindern dahinstarben . Bei der
Kommission war auch der kleine Landphysikus
Frank . Dieser schaute sich die Gegend mit offe -
nen Ailgen an , sieht , daß das Brunnenwasser
schmutzig ist. sieht , wie enge Mensch und Vieh
beisammen Hausen lind macht seine Borschläge .
Aber die hohen Mediei schüttelten ob so vieler
UngelehrsaMkeit den Kopf und belegten d >e
Krankheit mit einem Namen , der etwa war :
FEBRIS CATTARHALIS MAG1S VEL MINUS
MALIGNA PRO VARIETATE SUBJEKTORUM .
Und heilen kynne man diese Krankheit nicht ."

AuS der Stadtgeschichte erfahren wir , daß
zwischen den Jahren 1760 und 1770 eine Art
Pest gewütet hätte . Bringen wir nnn diese
drei Hinweise in Einklang , so ist das Rätfel
gelöst . So verkörpern die Pesikreuze ein gut
Stück Heimatchronik . . 1

#rn Icli warzen Brett
Stimmt)ftruptic Rastatt . 0rt »,riu >» e Sa » . wm Frei '

MB , 14. Iornmr 20 Uhr . treffen wir vn >5 1m Hau .'
der Po Not (2. Storfl jMm Dinaen . Frau ®<eiS ttrtrB
mit irns üben. ISS wir» Ikde JtfumcrnMrt auf ho « Be¬
stimmteste erwartet . Bitte fitaberbücfttr mitbringen .

R« . Frauenschal , Rastatt , flreita « . H . Januar . 30.30
ll# r . Im ..TürkculmUs" grauench », für alle .1 CrtS -
ariwvcn . Weyen Borbereitimo einer Feierstunde ,ahl >
reuye * (fr, (Seinen erforderlich.

« « . .Frauenschaf» — Deutsche « Frauenwerk — Ort»
giui ' IK Raswtt -Schloft . greitflfl . ach 14 Mr . werden in
der Nädstud« im H<u»s der Partei Pantoffel » für un>
fer« Verwundeten ocnäM. E« ist ShrenvNicht für ledc
grau , dabei mitzudelfen.

Wochenschau mit dem Beiprogramm . Die »Bor ;
führung muß pünktlich um 19 Uhr beginnen .

K . Niederbühl . ( S t e r b e f ä l l e .) Nach
einem langen Leiden verstarb der Weichenwär -
ter Gustav Meier von hier : er wurde am
verflossenen Samstag unter großer Beteiligung
zur letzten Ruhe bestattet . Die Bahnmeisterei
Rastatt widmete ihrem getreuen Mitarbeiter
einen warmen Nachruf mit Kranzniederlegung .
Am gleichen Tage verstarb nach einem arbeits -
reichen Leben Frau Anna K n ö r r , Witwe , geb .
Kühner , im Alter von 72 Jahren : sie wurde am
Dienstag unter Beteiligung der hiesigen Ein -
wohnerschaft «ruf dem hiesigen Friedhofe bei -
gesetzt .

Ans dem Mnmwl
Gagge » a » . (V o m D e u t f ch e n V o l k s b i l -

d u n g s w e r k. ) Wir verweisen nochmals aus
den heute Abend im Saale der Degler - Gast -
stätten stattfindenden Lichtbildervortrag von
Karl Theodor Weigel . über Sinnbikder in der
deutschen Landschaft .

«Auszeichnung . ) Obergefreiter Herm .
M o r l o ck, Schwiegersohn des Hermann Kel -
ler , Merkurstr . 29 , erhielt das Kriegsverdienst -
kreuz 2 . Klasse mit Schwertern .

Gernsbach . Der Wasserzinseinzug der Stadt
Gernsbach sowie des Stadtteils Scheuern findet
im Rathaus Zimmer Nr . 14 in der Zeit von
Montag , 17. Januar , bis einschl . Donnerstag ,
20 . Januar , jeweils von 8—12 Uhr und von
14—17 Uhr statt . Die Stadtverwaltung erwar¬
tet des Personalmangels wegen , daß Me Bo
zahlnng an den genannten Tagen oorgenom -
men wird .

v .M. Gerusbach . ( Auszei ch' n u n g e n . ) Das
E .K . 2 ehielten Unteroffizier August Weber
und der Obergefreite Jösef Komm .

( Vom S ch w a r z w a l d o e r e i n . ) Eine
Halbtageswanderilng unternimmt der Zweig -
verein Gernsbach am kommenden Sonntag in
Richtung Lieblingsfelfen nach Oberstausenberg .
Treffpunkt 13.30 Uhr - beim Verkehrsvereins -
Häuschen . 1

( Erzeugungsschl ach t 1 944 . > In der
Aula der Ebersteinschule spricht am Sonntag ,
lg . Januar , Ortsbhueruführer Pg . Falk zur
Erzeugungsschlacht . Unsere Landwirte mit
ihren Angehörigen sowie älle übrigen auch
nebenberuflich landwirtschaftlich Tätigen sind
hierzu eingeladen . Beginn 15 Uhr .

Hörde » — TV . 1846 Rastatt 4 : 2
H . Hörde » . Am vergangenen Sonntag stan -

den sich die beiden Jugendmannschaften zum
fälligen Rückspiel auf der Essel gegenüber .
Nachdem der TV . 1846 das Borspiel zu einem
hohen Sieg gestalten konnte , zogen sie diesmal ,
trotz Verstärkung durch Urlauber , den kür -
zeren . Das nun schon traditionelle Freund
schaftstreffen nahm vom Anpfiff weg einen har -
ten Verlauf , bis es dem TB . Hörden durch
» inen guten Angriff gelang , den FührungStref -
fer einzusenden . Kürz darauf gelang « * . auch
noch , daS 2 :0 herzustellen . Rastatt drängte nun
mehr und mehr , bis es ihm kurz vor Halbzeit
gelang , einen Treffer zu erzielen . . Nach dem
Seitenwechsel hatte der TV . 46 Anspiel , stürmte
durch und stellte den Gleichstand von 2 : 2 her ,
Beide Mannschaften hatten gute Torchancen ,
welche nicht ausgenutzt wurden , bis dxr Bertei -
diger des TV . einen Strafstoß zum 3 :2 ver -
wandelte und später der Halblinke zum 4 : 2 ein -
schoß. Anstrengungen beider ZNannschasten , das
Torergebnis zu verbessern , blieben ohne Erfolg .
Gute Paraden zeigte der Torwart von Hörden .

I .. Lauteubach . ( Gefallen .) Gefreiter Josef
Schiel , Sohn des Bastian Schiel , fiel im
Osten fürs Vaterland .

51. Reicheutal . ( Parteimitgliederver -
s a m m l u n g . ) ' Am Sonntagnachmittag fand
im Rathaus eine Mitgliederversammlung der
Partei statt . Der Ortsgruppenleiter Pg . Eier -
mann gab einen Bericht über das Geschehen
der Zeit mit der Mahnung , sich mit der ganzen
Kraft einzusetzen und mit vorbildlicher Pflicht -
erfüllung in der kommenden Zeit m arbeiten .
— Anschließend wurden noch einige interne
Angelegenheiten besprochen .

R. Forbach . ( Lehrgang vom Deutschen
Roten Kreuz . ) ' Am Sonntag , 10. Januar ,
um >4 .30 Uhr , beginnt im alten Schulh .ins ein
Ausbildungslehrgang vom Deutschen Roten
Kreuz für weibliche nnd männliche Teilnehmer .
Um eS den Auswärtigen und Werktätigen zu
ermöglichen , daran teilzunehmen , werden die
Lehrgänge jeweils am Sonntag von 14 .30 Uhr
bis 1 (5.30 Uhr durchgeführt .

G . Loffenau . ( Heldentod .) Im Kampfe
für unseres Volkes Zukunft fiel im Osten der
Obergefreite Willi M ö h r m a n n .

Me damals
m Lundensminde . . . j

Roman von Wilhelm Scheider
nilllnilllllllimHIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIHIIIIIIMIIMIlUHHIlÜ

AI ! » Btehle d « l ! G. D a n r k e r Verlag , Berlin
(26. Fortielung )

Dadurch , daß man ihm die Prokura wieder -
. gab , war seine Ehre , sein guter Ruf hinlänglich

wiederhergestellt . Wenn Oldefeld , der ihn ja
am meisten verdächtigt hatte , ihm plötzlich
wieder sein Vertrauen schenkte , so war damit
vor aller Welt der Beweis erbracht , daß der
Reeder sich nunmehr von seiner Schuldlosig -
jkeit überzeugt hatte .

Oder ahnte Robert , welchen Kaufpreis er
bezahlen sollte ? Nein , bestimmt nicht . Er
war ein viel zu offener , viel zu ehrlicher und
überdies leichtgläubiger Charakter . Sicherlich
hatte die Freude ihn derart überwältigt , daß
er überhaupt noch nicht zum Nachdenken ge-
kommen war .

Sie starrte auf die Tasten ihrer Schreib -
Maschine . Dann schrak sie hoch . Vor ihr lag
das Stenogramm des Vertrags , sie mußte ihn
sorgfältig niederschreiben . Verträge der Ree -
derei Oldefeld waren außerordentlich durch -
dachte , umfangreiche Schriftstücke . Es gab drei

f Begriffe , die man damals besonders heilig
hielt : Sicherung , Schutz , Verwahrung . Man
wünschte Gewißheit , ohne zu bedenken , wie un -
gewiß die unsicherste aller Welten war . . .
Aber darüber wollte sie sich jetzt nicht den Kovf
zerbrechen ! ^

Plötzlich ging ein Lächeln über ihr Antlitz .
Röggs Brief war ihr wieder eingefallen : er
lag in ihrer Handtasche . Hatte sie da nicht
mkglicherweise etwas in Händen , mit dem . sie
ten Pia » der Oldefelds zunichte machen

konnte ? Bielleicht war die seltsame Postkarte
wirklich ein Beweisstück ? Und wenn sich

's tat¬
sächlich so oerhielt , dann mußte man annehmen ,
daß die Treedes auf Ankes Geheiß gehandelt
hatten . . . Dann also brauchte mau nur zu -
zugreifen . >̂Dann war der Weg frei . Dann
würde Robert niemals diesem Geschöpf an -
heimfallen !

Allerdings mußte man sehr vorsichtig zu
Werke gehen , sich Schritt für Schritt weiter -
tasten . Es war unsinnig , den Brief Robert ^chon
heute zu übergeben . Vielleicht war es richtig ,
Röggs Hilf -e in Anjpruch zu nehmen , obwohl sie
sich über den Mann so gar nicht klar war .
Aber daraus kam es nicht an . Die Hauptfache
blieb das Ziel , das große Ziel !

Sie schrieb den Vertrag . Und um halb elf
stand sie wieder vor Olöefeld . Der Reeöer
zeigte auf den Stuhl neben seinem Schreib -
tisch . Sie setzte sich.

Er las den Vertrag aufmerksam durch , nickte
dann vor sich hin . „Ich möchte Ihnen gleich
noch einige Geschäftsbriefe diktieren ."

Punkt elf Uhr ivurde Kennau gemeldet . Re '
gina erhob sich.

Oldefeld schüttelte den Kopf . „Warum wollen
Tie weglaufen ? Bleiben Sie ruhig hier !"

Ihr Herz pochte zum Zerspringen . .
Robert trat rasch ein . Und , wie sie es voraus¬

gesehen hatte , so war es . auch : Sein Blick
strahlte vor Freute , er war außer sich vor
Glück . Nachdem er kurz über sie hingelächelt
hatte , verneigte er sich vor dem alten Herrn .

Oldefeld stand hinter seinem Schreibtisch und
putzte seine Brille . „Ja " , sagte er , „wir wollen
nicht viel Worte machen , Kennau , ich habe eS
mir überlegt . Da ist der neue Vertrag — es
sind fast die gleichen Bodingnngen . Nehmen Sic
ihn mit nach Hause und prüfen Sie ihn ! Es
liegt mir daran , daß Sie möglichst bald wieder
eintreten . Wir haben viel Arbeit ."

„Ich möchte eine Bedingung stellen , Herr
Oldefeld !"

.

Der Reeder , die Brille in der Hand , blinzelte
scharf zu Robert hinüber . Dann fragte er
schroff : „Wieso Bedingung ?"

„Kapitän Dwars muß sein Schiff zurück -
haben !"

„Hm — wenn Sie weiter nichts wollen ? Ich
l>abe nichts gegen Dwars . Es war sein eigener
Wunsch , nicht mehr bei uns zu fahren . . . Frau -
lein Aulinger soll ihm sofort schreiben !" Uud ,
mit einer kleinen Handbewegung : „Das ist
Fräulein Aulinger , meine neue Sekretärin .
Fräulein Westhoff hat inzwischen geheiratet .
Für ausländische Korrespondenz steht Fräulein
Anllnger auch Ihnen zur Verfügung ."

Robert gab Regina die Hand . Sie erblaßte
jäh .

„Wann , glauben Sie , können Sie eintreten ?" ,
fragte der Reeder .

„ Meinetwegen schon morgen ."
. „ Soll mir lieb sein . Uebrigens arbeite ich
nachmittags jetzt immer zu Hause . Da wäre es
mir bequem , wenn ich Sie hin und wieder znr
Hand hätte — nicht jeden Tag , aber doch min -
bestens dreimal in der Woche . Sie können dann
mit mir hinausfahren . . . Auf Wiedersehen ,
Kennau ! Da liegt der Bertrag !"

Robert ging .
Oldefeld hatte ihm nicht die Hand gegeben .

Er begann sofort mit einem neuen Diktat .
* *

«. In dieser Woche leuchtete der Himmel in
frühherbstlicher Klarheit . Und trotzdem waren es
bange , schwere Tage für Regina

Die Ahnung wurde ihr zur Gewißheit . Tie
zweifelte nicht mehr daran , daß ein Plan vor -
lag : Oldefeld wünschte Robert an Anke zu bin -
den , und Anke ließ nichts unversucht , ihn von
neuem an sich zu fesseln . Sicher hatte Anke
einen schweren Kampf mit ihrem Pflegevater
zu bestehen gehabt , ihn schließlich aber hoch da -
von . überzeugt , daß für sie nur eine Heirat mit
Robert in Betracht käme . Anscheinend war da -
bei von ihr vermieden worden , sie, Regina ,
überhaupt zu erwähnen . Sie hoffte wohl — so

sah es Regina —, mit der Rivalin allein fertig
zu werden .

Robert hatte bisher alle Vormittage im
Ttadtkontor und alle Nachmittage im Blanken -
eser Heim des Reeders verbracht . Am Diens -
tag war er von Anke zum Tee in den Garten ,
am Mittwoch sogar zum Abendessen geladen
worden , wobei Oldefeld es vorgezogen hatte ,
die jungen Leute allein zu lassen . Anke erschien
auch häufig im Arbeitszimmer des alten Herrn ?
der Alte unterbrach dann seine Besprechungen
mit Robert und es ergab sich jedesmal eine
zwanglose Ptauherei . Oldefeld , der es in seiner
wortkargen , nüchternen Art zunächst vermieden
hatte , Roberts private Sphäre anzurühren ,
sprach j.etzt schon manchmal ein freundliche ?
Wort ' und ließ es auch nicht an einzelnen Auf -
merksamkeiten fehlen .

Rober ^ war bereits am Montag von den
Treedes in das Hans seines Vaters libergesie -
delt . Oldefeld hatte tatsächlich am vergangenen
Tamötag den alten Fischer Kennau ausgesucht ,
um ihm mitzuteilen , daß er seinen Sohn wie -
der in die Firma aufzunehmen gedenke und
daß von einem Verdacht gegen Stöbert über -
Haupt nicht mehr die Rede sein könne . Am
Montag war dann

'
die Aussöhnung zwischen

Pater und Sohn erfolgt .
In Blankenese sprach sich alles rasch herum ,

un >d tier ganze Ort beschäftigte sich nur noch mit
Kennau . Vor allen Dingen interessierte die
Frage , aus welche Art Kennau es verstanden
habe , dem Reeder seine Schnlblosigkeit zu be -
weisen . Denn sonst — so sagte man — hätte
der ihn doch niemals wieder in die Firma auf -
genommen . Auch wur -de bereits überall von der
baldigen Heirat gesprochen .

Jeden Vormittag hatte Regina während deS
Frühstücks vor Frau Schück eine wahre Prü -
fung zu bestehen . Die lebhafte alte Dame wußte
ihre Wißbegierde nicht zu zügeln und wünschte
dauernd Berichte auS dem Hause Oldefeld ,
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ilmsibau am SberMi»
„Czerny - Krantenhaus für Bestrahlung "

Universität ehrt ei « e » grobe » Ehirurge »
Heidelberg . In einer akademischen Erinne -

rungsstunöe ehrte die Universität Heidelberg
aus besonders sinnvolle Weise ihr einstiges
Mitglied , den großen Chirurgen und Krebs -
forscher V .incenz Czernu , indem der Rektor ,
Staatsminister Professor Dr . Tchmitthenner ,
vor einem großen Kreis von Gästen , dem Sc -
nat der Universität , den Mitgliedern der Ate -
dizinischen Faknltät » ni > Studenten der Me¬
dizin die Umbenennung des im Jahr 190Ö von
Czxrny begründeten Instituts sür Krebssor ^
schung und bisherigen Samariterhauses in das
„ Czerny - K ranken Haus für Bestrahlung " be -
kanntgab ^

In einer Ansprache unterstrich der Rektor ,
daß diese Ehrung nicht allein dem großen
Chirurgen , der Tausenden Heilung brachte ,
der Wissenschaft viele neüe Erkenntnisse gab
und durch sein Ansehen in der Weit den
Ruhm der Ruverto Carola wahren hals , son -
dern ebenso dem ausrechten Deutschen gilt , der
als gebürtiger Sudetendeutscher durch seine
Teilnahme am K ?ieg 1870/ 71 auf deutscher
Seite eine Brücke z>um Gesamtdeutschem
schlagen half , deren Pan unsere Gegenwart
dann vollenden sollte .

Einer der Schüler des großen Arztes , Prof .
Dr . Voelker , zeichnete danach ein fesselndes
Lebens - und Tckafsensbild Bineenz Ezernys ,
der fast ein halbes Jahrhundert in Heidelberg
gewirkt hat .

Karlsruhe . iErwin Gugelmeier 6 5
Jahre .) Am 15 . Januar begeht der stellver -
tretende Präsident des Deutschen Sparkassen -
und Girooerbcvtdes Dr . jur . Erwin Gugel -
meier seinen 65. Geburtstag . Nach vorüber -
gehender Tätigkeit am Justizministerium in
Karlsruhe wendete sich Erwin Gugelmeier
dem Kommunaldienst zu . Zunächst wirkte er
in Pforzheim und wurde 1906 zum Oberbür -
äermeister von Lörrach gewählt , wo er eine
fruchtbare Wirksamkeit entfaltete . Der viel -
seitige und kenntnisreiche Gemeindepolitike »
wurde rasch in zahlreiche führende Ehrenämter ^

berufen . Im Jahre 1927 ivählte der Badische
Sparkassen - und Giroverband Baden Gugel -
meier zum Präsidenten . Sechs Jahre danach
wurde er zum stellvertretenden Präsidenten
des Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes
in Berlin berufen . „ : ; ,

Jechtinge « . ( Schweres Unheil durch
eine Schußwaffe . ) Am Montagabend traf
ein Fronturlauber bei seiner in Jechtingen
untergebrachten Familie ein . Als der Front
Urlauber auf einen Augenblick das Zimmer
verließ , hantierte ein etwa l0jähriger Sohn
an dem auf der Kommode liegenden Dienst -
Revolver herum . Plötzlick , löste sich ein Schuß ,
und , unterhalb des einen Anges in den Kopf
getroffen , brach ein im gleichen Raiim anwefen -
der elfjähriger Junge tot zusammen .

Rillinge » . ( Tödlicher Sturz . ) Eine 54
Jahre alte Fran stürzte in ihrer Wohnung so
unglücklich von einer Leiter , daß sie schwere
innere Verletzungen erlitt , denen sie nach kur -
zer Zeit erlag .

Welschinge » bei Engen . (An Blutver -
gistung gestorben . ) Nach zweitägiger
Krankheit ist der 17jährige Ferdinand Wikeii ^
hauser gestorben . Er hatte ein kleines Ge -
schwür am Halse . Offenbar war Blutvergif -
tung hinzugetreten .

Rusach . ( Vom Rad gestürzt . ) Als ein
im Walde beschäftigter Einwohner von hier
mit dem Rad sich aus der Heimfahrt befand ,
sprang auf der abfallenden Straße hie Kette
vom Fahrrad , wodurch der Niann stürzte und
sich ernstliche Verletzungen am Kops und Arm
zuzog .

Metz . ( Geistesgestörte erschlug
i h r e n I u n g e n . ) In einem Anfall geistiger
Umnachtung brachte eine 32jährige Ehefrau
ihrem 11jährigen Jungen durch Schläge / ver -
mutlich mit einem Hammer , tödliche Verletzun -
gen am Kopfe bei . Tie bettete dann ihr Opfer
auf ein Sofa in der Wohnung , die sie nach
der Tat verließ . Die geistesgestörte Frau wird
seit dem 6 . Januar vermißt . An der Tüdseite
des MoseluferS wurden inzwischen der Man -
tel , die Hausschuhe , die Hand - und Einkaufs¬
tasche der Frau gefunden , so daß mit Sicherheit
angenommen werden kann , daß sie den Tod
in der Mosel gesucht und gesunden hat .

Rheinwasierstände vom 12 . Januar
Konstanz 249 ( 4- 2 ) , Rheiüfelden 197 ( ->- 15) ,

Breisach 149 ( ^ 23) . Kehl 191 ( + 24) , Straßburg
180 ( + 22 ) . Karlsruhe - Maxau 360 (4 -87 ) , Mann¬
heim 240 (+ 43) , Caub 164 ( + 25 ) .

denn schließlich mußte sie auch die Nachbarschaft
mit Neuigkeiten versorgen .

Schon am Montagabend war es zwischen
Regina ^ und Robert zu einer Aussprache ge -
kommen . In Schulau , am Steilhang , angesichts
des Himmels , der im Abendrot verglomm , un » ^
ter sich den grauen Strom , an dessen Ufer die
ersten Lichter aufblitzten , hatte er ihr erklärt ,
es sei für ihn ein neuer Lebensabschnitt ange »
brachen . Ihn bewege nichts als eine tiefe
Freudigkeit . Er wolle alles Vergangene ver -
gessen .

Was ettva zwischen Anke und Jens Treede
vorgefallen sei , sei ihm völlig gleichgültig ge-
worden . Bon seinen Freunden glaube er nur
das Allerbeste , und wer mit ihm seinen Frie -
den machen wolle , dem verweigere er niemals
seine Hand . Jedenfalls halte er die Darstellung ,
die Jeus von den Vorgängen gegeben habe ,
nickt für unwahrscheinlich . Er nehme an , JenS
liebe Anke und wolle sie sich erringen . Er sei
eifersüchtig aus ihn , Robert . DaS sei des Rät -
sels Lösung !

Was diesen Rögg angehe , fo könne er nur
sagen , daß ihm der Mann wenig behage . Er
halte ihn für äußerst verschlagen . Aber , ob er
wirklich mit Anke in Verbindung stehe , sei
durch nichts bewiesen . Jens könne sich da ge -
täuscht haben . „ Eifersüchtige Leute sehen manch¬
mal Gespenster !" So drückte er sich aus .

Uebrigens sei es sein fester Wille , sich mit
Anke gut zn stellen . ?lnscheinend habe sie sich bei
ihrem Vater für ihn eingesetzt , und dafür hätte
er ihr zu danken . Er zweifle nicht mehr daran ,
daß jene Begegnüng in Lundensminde harm¬
loser Skatur gewesen sei . Sicherlich habe es sich
tatsächlich so abgespielt , wie Jens es gesch ' ldert
habe .

Er freue sich auf die Arbeit , und er hoffe , sich
bal ^ wieder in die gleiche Stellung zu schaffen ,
wie er sie vor der Katastrophe innegehabt habe .
Seine zwanzigjährige rastlose Tätigkeit dürfe
nicht verloren sein . foiau

/
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Das Duell hinter den Worten
Von WiUi Feße

Als August von Goethe Kammerherr in Wei -
mar war , weilte eine Zeitlang der Erbprinz
eines anderen thüringischen Klewstaates am
Grotzherzoglichen Hofe.

Dieser eitle und hossärtige Jüngling tat sich
viel darauf zugute , der Sprößling eines alten
Geschlechtes zu sein. Er steckte voll lockerer
Gedanken und Reden und erklärte oft , daß er
für eine Stanöesperson .. nichts heftiger , als
eine Heirat verabscheue, die ihrer nicht würdig
wäre, ' denn nicht jede Demoiselle , die einem
Manne Freude bereite , eigne sich deshalb auch
schon als Gattin für ihn.

Mit diesen Worten gedachte der Erbprinz
vor allem das Haus am Frauenplan zu ver -
unglimpfen , gegen das er aus irgendwelchen
Gründen einen Groll hegte.

Seine Reden wurden dem Sohn des Olym -
piers hinterbracht ,

Zwar hatte August von Goethe ähnliche
Aeußerungen schon öfter vernommen . Doch
kränkten sie ihn hier aus dem Munde des un -
reifen Jünglings besonders , und er harrte
darum des Augenblicks , wo er sie vergelten
konnte .

Nun fügte es sich , Sah ihm bei e nem Fest des
Großherzogs unter den Bedienten ein junger
Mensch auffiel , der etwa im Alter des Erb -
prinzen stand und ihm sehr» ähnlich sah . Um
den Hochmut des Fürsten stacheln, machte
ihn August von Goethe darauf aufmerksam .

Der Erbprinz stutzte , faßte den Kammer -
Herrn hämisch ins Auge und ließ dann den
Lakaien herbeirufen .

„Freund "
, sagte er mit spöttischer Herab -

lassung , ,/weiß Er denn , daß Er mir ähnlich
sieht?"

Der Bediente warf einen verlegenen Blick
in einen der hohen Wandspiegel, - in Lienen sich
blitzend das Licht der Kronleuchter brach, und '
errötete .

„Ein Zufall , Durchlaucht !" versetzte er leise.",,OHo "
, erwiderte der Erbprinz . „Zufällig

kommt man nicht zu solchem Gesicht !" Und in -
dem er sich mü einem plumpen Zwinkern an
sein lachendes Gefolge wandte , fügte er hinzu :
„Ist seine Mutter als Demoiselle fajiljer an
unserm Hof gxwesen?"

Der Bediente erglühte über und . über . Er
war rechtschaffener Leute Kind und begriff wohl
den Schimpf jn dieser Frage , zumal das sitten -
lose Treiben jenes Hofes überall bekannt war .

' „Was tut 's ! , fuhr der Kronprinz fort , wo-
bei er dem Lakaien die Hand auf die Schulter
legte , den Blick aber lauernd zu August von
Goethe hinübersandte , „ in Weimar hat schon
manche Demoiselle ihr Glück gemacht . . Und
während er sich nun daran weidete , wie der
Sohn des Olympiers bei diesen Worten zu-
sammenzuckte und erblaßte , faßte sich der Be -
diente schnell und erwiderte mit fester Stimme :
„Halten zu Gnaden , Durchlaucht ! Meine Mut -
ter war nie am Hofe Ihres Vaters . .

Ehe er aber noch fortfahren konnte , trat
August ^von Goethe in seinem hochgeschlössenen
blauen Kammerjunkerf ^ack mit den goldenen
Epauletten dicht an den Erbprinzen heran ,

verbeugte sich und warf mit einer GebärKe auf
den Bedienten ein : „Aber sein Vater , Durch -
laucht ! Ich kenne die Verhältnisse . . ."

Damit griff er nach dem "zierlichen Hofdegen
an seiner Seite , verbeugte sich abermals und
gab dem Lakaien einen Wink , sich zu entfernen ,
dem der junge Bursche aufatmend folgte .

Zunächst war es , als wenn sich die Mienen
des prinzlichen Gefolges jäh versteinern woll-
ten . Plötzlich verstanden alle in der Runde ,
daß der Erbprinz und der Kammerherr hier
hinter ihren Worten ein Duell miteinander
ausgesochten hatten , bei dem August von Goethe
für die Ehre einer jeden Frau und Mutter
eintrat und seinen Gegner schließlich mit des-
sen eigenen Waffen schlug . Dann aber wandte
sich einer nach dem andern zur Seite , um
heimlich vor sich hinzukichern .

' denn es war
keiner unter ihnen , der dem hoffärtigen Spöt -
ter die Niederlage nicht gegönnt hätte .

_ Wissenswerte Kleinigkeiten
Das Rösselsprung -Rätsel ist eine altindische

Erfindung .
Halbseide wurde zuerst in Persien hergestellt ,und zwar infolge des mohammedanischen Be »

botes , das den Männern das Tragen seidener
Gewänder verwehrte . ^

Die Brieftaubenpost kannte man im Orient
schon vor der Zeit der Kreuzzüge .

Die längste Brücke Europas mißt 3850 Meter
und überquert bei Czernawoda in Rumänien
die Donau .

Die - Flugmuskeln der Vögel sind sehr stark?
sie betragen bei der Taube und beim Rebhuhn
ejn Drittel des gesamten Körpergewichts .

- Das Fremdwort „Fauteuil " ist ein franzö »
sisches Lehnwort , gebildet aus dem deutschen

>ie Mode des Perückentragens kam im 17.
Jahrhundert in Frankreich auf , weil König
Ludwig XIII . ( 1610—1643) schon im Alter von
25 Jahren völlig kahlköpfig war .

Das indianische Wort „Tabak " bedeutete ur -
sprünglich nicht das Kraut , sondern ein langes
Rohr ( tabaco ) , womit die Indianer getrocknete
Blätter rauchten , die sie „cohoba " nannten .

Die Zunge der Katze ist bedeckt mit zahllosen ,
rückwärts gerichteten Hornstacheln , welche die
Zunge zu einer Reibplatte machen. Bei den
großen Raubkatzen , wie den Löwen , sind die
Stacheln so groß , daß sie beim Lecken die Haut
blutig ritzen.

Die Neuigkeit
1821 starb Napoleon auf St . Helena . Irgend -

wer brachte die Nachricht in den Salon der
Frau Cvawforb , der damals Sammelpunkt und
Plauderwinkel aller wirklich oder vermeintlich
an der Politik Beteiligten mar . Die Botschaft
bewirkte , daß eine Pause beklommenen Schwei¬
gens entstand . Der alte Talleyrand , stumm,
mit unbeweglichem Gesicht , saß in einer Ecke :
seine kleinen grünen Augen wanderten auf -
merksam von einem zum anderen .

Irgendwer fühlte sich zu der iibevflitssigen
Bemerkung veranlaßt :

„Welch ein Ereignis !"
Da tönte Talleyrands tiefe Stimme aus dem

Winkel :
„Das ist kein Ereignis mehr . Das ist nur

noch eine Neuigkeit ."

Flugzeughallen entstehen an der Eismeerstraße
Frontarbeiter errichten hier unter schwierigsten klimatischen Verhältnissen Hallen für Flugzeuge .

(PK .-Aufnahme : OT.-Kriegsberichter Maier , Atl., Z.)

Die Trauben und der Fuchs
Von Josef Robert Harrer

Viele Fabeln sind im Lause der Jahrhunderte
erzählt worden , nicht aber die Fabel von den
Trauben und dem Fuchs , obwohl sie sich — mit
den notwendigen Aenderungen , wie jede Fabel
sie verlangt , — schon oft und oft auf unserem
Erdenrund ereignet hat . Nicht die Fabel vom
Fuchs und von den Trauben ist gemeint , son-
dern die von den Trauben und dem Fuchs , also
in umgekehrter Reihenfolge . Und umgekehrt kst
alles etwas anders , oft sogar ganz anders !

Jn einem schönen Herbst , als die Trauben
verlockend reif von den Stöcken und manchen
erfrischungslüsternen Lebewesen die Zungen
aus dem Munde hingen , wanderte ' auch der
Fuchs in den Weingärten umher . Er hatte so
große Sehnsucht . nach den wohlschmeckenden
Trauben , daß er nichts anderes vor sich sah als
Trauben , Trauben und dann lange nichts an -
deres und wieder nur Trauben . Und alle Wein -
trauben lachten und glänzten und konnten einen
rasend vor Verlangen machen, sonderlich da
man sie nicht erreichen konnte : denn sie hingen
zu hoch, fast höher noch , als bei phantasiereichen
Menschenkindern die Wolkenschlöfser hängen .

Der Fuchs , der bemerkt hatte , daß andere
Tiere ihn beobachteten , ließ sich nicht anmer -
ken , daß ihn grenzenlose Begierde nach den
Weintrauben erfüllte . Als schlaues Tier schätzte
er den Abstand der Trauben richtig ein : so
machte er erst gar nicht den Versuch, bis zu den

lockenden Trauben hinaufzuspringen : denn er
wußte , baß er .nie so hoch springen konnte . Und
auslachen , nein , auslachen lassen wollte er sich
nicht.

So blieb er unter einem besonders hohen
Weinstock stehen. Nahe waren andere Tiere .
Nun sagte der Fuchs , indem er mit gutgespiel -
ter Gleichgültigkeit zu den Trauben hinaussah ,
laut , daß man es ringsum hören konnte :

„Ach , ich will die Trauben gar nicht,- denn sie
sind mir viel zu sauer !"

Diese verächtlichen Worte hörten auch die
nächsten Weinstöcke . Da wurden sie wild . Weil
nämlich unsere Geschichte zu einer Zeit spielt ,
da die Trauben reden konnten , ist es nicht zu
verwundern , wenn auch die Weinstöcke sprach -
begabt waren . Ringsum riefen also die Wein -
stöcke:

„Was faselst du da, du dummer Fuchs ? Un -
sere Trauben sind dir zu sauer ? Versuch doch
nur unsere Trauben , bevor du so sprichst !

Und die Weinstöcke beugten sich tief zu Boden
yieder und boten dem schlauen Fuchs die Herr-
lichsten , die wunderbar schmeckenden , die laben -
den und vom Fuchs so lange vergeblich ersehn-
ten Trauben bar . Nun verzehrte der Fuchs , so-
viel er nur konnte .

Ich habe mich schon bisweilen nach dieser
Fabel gehalten , und ich gestehe, daß eS mir
meist wie dem schlafen Fuchs ergangen ist.
Vielleicht ergeht es auch meinen Lesern so. Sie
mögen es nur versuchen ! Deshalb habe ich auch
diese Fabel erzählt .

Sofia au! Kohlenflözen
Ein überraschendes Ergebnis habe« geolo-

gische Untersuchungen , die im Untergrund der
bulgarischen Hauptstadt angestellt wurden , jetzt
gezeitigt . Es stellte sich nämlich heraus , daß
Sofia ganz auf Kohlenflözen steht, die sich einige
hundert Meter tief im Innern der Erde dahin -
ziehen . Die Qualität der Kohle ist allerdings
unterdurchschnittlich , doch zur Gewinnung elek-
irischer Energie verwendbar sein.

Aul hoher See
Der Kapitän des kleinen Küstenfrachters

hatte einige Passagiere mitgenommen . Er sorgte
sich gar sehr um das Wohl seiner Pflegebesohle -
nen . Einer wurde erbärmlich feökrank während /
der Fahrt . Teilnehmend erkundigte sich der
Schiffsführer :

„Reisen Sie geschäftlich , mein § ett ?"
Kam die klägliche Antwort :
„Nein , lediglich zum Vergnügen , Herr Ka¬

pitän !"

Nur zwei Spiele am Sonntag
Von den ursprünglich angesetzten drei Punk -

tekämpsen des Sonntags fällt das Spiel KFW.
— FC . Pforzheim aus und wird zu einem fpä-
teren Termin nachgeholt . Damit findet in
Karlsruhe nur ein Spiel , und zwar Mühlburg
— Daxlanden statt . Die Mühlburger , die am
vergangenen Sonntag durch eine Häufung von
unglücklichen Umständen nur eine sehr schwache
Mannschaft stellen konnten , werden wieder
wesentlich verstärkt antreten , so daß Daxlanden
nicht viel Aussichten auf einen Erfolg haben
wird .

Nicht anders wird es Phönix/Germania ttt
Rastatt ergehen . Die Rastatter . nunmehr all -
einiger Tabellenführer , werden sich dieses schö-
nen Erfolges nicht so rasch begeben und ivei-
tere Siege erringen wollen . Ihre Mannschaft
ist so gut beisammen und auseinander abge-
stimmt , daß man mit einem klaren Sieg Wer
die Karlsruher rechnen mutz. He.

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprogramm :

8 .00— 8.15 : Hum Höven avnld Beh .alchen : Der Dich »
rer als Erzieher ides Volkes .1*2.35—12.45 : Der Bericht Mr La^e.

14 .15—15 .00 : Böschwi -niqte MÄodienfolllge .
15.00 —18.00 : Uirterhallislaime MusU von Komponisten

im Waffenrock . \
18.00—18 .30 : Chor - und von ver Ram>d-

winkspielschar Königsberg und dem
GeAetAnmisUzug der HJ . Ostpreußen .

18.30—19.00 : Der Zeitspivgel .
10 .15 - 19 .30 : Frontiberichte .
00Jlö —21 .00 : MlMrt -SiiOoniw (ODuir , KV . 338)

und Cello -Konzert von Svenü -son. So -
bist : Ddax Sp >itzonverg >er . L-oi-tung :
Carl Schur icht.

21 .00—22 .00 : OpernseNdung „ Wie eS Euch gefüllt ".
Deutschilandfeiwer :

17 .15—18.00 : DaS ^ cmdeMnfonte - Orchester Metl
Werte von Bach , Haydn und Schiwert .L-eilung : HeMnut Schnackenbuvg . Vre -
men .

18 .00—1T.M : Variationen Aber ein vomantitscheS
Thema von Mbert Innig , gestielt
vom Orchester der MichsHauHistadt

. Beritrn unter Leitung von Fritz Zaun .20 .15—22 .00 : » Dang durch Jahrhunderte "
, klassisches

M Menuett . StvauNcher Walzer . Nhych »
men unserer Zeit .

Familien - An zeigen \V e r \ o b u n g e n

burten
Y Qretel , Therese , Gertrud . Zu unserem

Hans hat sich am 11. Jan . da« gewünschte
Schwesterchen gesellt. Wir zeigen das
mit großer Freude an : Juliette Seifer
geb. Meyer , z. Z . Neues Vincentimshaus
Abt . Dr . Fecht ; Dipl .-Kfm . , Dipl .-Hdl.
Artur Seifer , Karlsruhe , Jollystr . 49 .

tY Bernd Wolf gang . 11. 1. 44. Wir freuen
uns mit unserer Ingrid über die Ankunft
ihres Brüderchens. Frau Else Müller
geb . Leppert , z. Z . Privatfclinik Prof .
Dr . Linzenmeier , Dipl .-Kfm. Hermann
Mti11er , Karlsruhe, Qrillparzierstr . 7 .

^ Alfons Friedrich . Als ewiges Anden -
ken an meine « Gatten wurde mir e'n
kräftiger Jung« geschenkt. In stiller
Freude : Trudel Breger , geb . Berghöfer ,
u. Eltern . Bruchsal , Moltkestraße 9 .
5. Januar 1944.

Y
~Günter

- Heinz, h. 1. 44. Die glöckf.
Oebtrrt uns . ersten Kindes zeigen in
dankbarer Freude au? Frau Trudel
Demski, geb . Helbing, z . Z. Diakonis¬
senhaus, Sofienstraße , Heinr. Demski,
Obergefr . , t . Z . im Osten. Karlsruhe ,
Gutenbergstraße 4 .

Wir haben uns verlobt : Irene Müller,
Auerbach bei Khe., Karl Anselment,
2. Z . Kriegsmarine . Neujahr 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt,: Lotte
Siegel, Khe .-Knielingen , Rudi Knobloch,
O .-Qefr. <L Luftwaffe. Neureut. 9. 1. 44 .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Kuli , z . Z . Wehm . , Elsa Kuli geb. Wet¬
tach . Rotensol/Langensteinbach, 8 . 1. 44 .

Ihre Vermählung geb . bekannt : Feldweb .
Fritz Beckert, Lieselotte Beckert geb.
Rieß, Rastatt , Robert-Gerspach-Str . 87,
12. Januar 1944.

Danksagungen
Für die Glückwünsche anläßl . uns. Ver¬
lobung danken wir herzlich. Elsbeth
Boke , Villingen/Schw., Herbert Auer,
Leutnant, Karlsru he . '

Für die Glückwünsche zu unserer Ver-
lobung danken herzlich : Anneliese
Müller -Evers, Karlsruhe , Postweg 23b ,
I êuta . Franz Engeser, z. Z . i. Osten.

Für die anläßl. uns . Vermählung überm.
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
danken herzl . Hans Dietrich u. Frau
Maria geb . Krebs , Rastatt , Engelstr . 5 .

«
Statt Karten . Im Westen fiel
unser lieber Sohn u . Bruder

Hans -Ulrich Hueck
Uffz. u . Flugzeugführer in e . Jagd¬
geschwader, im Alter von 20 Jahren.
Er vollendete sein junges Leben in
bewußter Einsatzbereitschaft für
Führer und Volk.
Karlsruhe -Rüppurr , den 8. Jan . 1944.
Graf Ebersteinstr . 45 .

In Stolz a . tiefer Trauer : Ober¬
feldarzt Prof . Dr . Hueck, z . Z.
beratender Chirurg im Osten;
Dorothee Hueck, geb .Peres ; Gerda
Hueck ; Jürgen Hueck , Panzer¬
schütze, z . Z . verw . im Lazarett ;
Niels Hueck , Renate Hueck , Wal¬
ter Hueck .

V. Beileidsbesuch, bitt . wir abzuseh.

•
Schweres Leid brachte uns die
tieftraur . Nachricht , daß mein
jnnigstgeJiebt . Mann u. guter

Lebenskamerad, der treusorg . Vater
seiner lb . kl . Inge, unser lb. Sohn,
Bruder , Schwager a . Onkel, O .-Gefr.

Karl Setz
Inh. de« EK . 2 , In!.-Sturmtbi . n . der
Ostmed. , bei den schwer. Kämpfen
im Osten im Alter von 29 J . am
13. Der . 43 für «eine gel . Heimal
den Heldentod erlitten hat . S6 ruht
er onvergess . von « in . Lieben wie
seine beiden Brüder Richard und
Hermann u . »ein Schwag . Christoph
in fremder Erde.
Karlsruhe -Rüppurr , 10. Januar 1944.
Resedenweg 28 .

In tiefem Schmerz : Frad Lydi»
Setz geb . Laier mit Kind Inge¬
borg and alle Angehörigen .

Schwer u . unerwartet traf uns
die schmerz!. Nachricht , daß
mein Hb., edler Sohn, unser

sonniger , guter Bruder , Schwager
und Onkel, Obergefreiter

Anton Boos
Inh . den Ostmed., bei den schweren
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine gel. Heimat im
Alter von 41 J . am . 19. 12. den Hel¬
dentod starb . Er ruht unvergessen
von seinen Lieben auf einem Helden-
frieähof im Osten.
Sinzheim-Ebenung, B. Baden. Mann¬
heim , Varnhalt , 12. Januar 1944.

In tief. Leid : Fran Heinrich Boos
Wwe. geb. Walter ; Martin Boos;
Albert Berg, Buchdrucbermstr. u .
Frau Maria geb . Boos; Heinrich
Boos, Reichsb.-Sekr ., z, Z . i .West. ,
u. Frau Liesel geb. Tichelbäcker
u . Tochter Gerda ; Josef Meier,
Gärtnerei u. Frau Emma geb . Boos
u. Sohn Heinrich, z. Z . im Lazar . ;
Bernhard Liebich n. Frau Therese
leb . Boos und Kinder Gertrud u .

artin ; Uffz . Franz Zoller , z . Z.
im Osten, u. Frau Anna geb . Boos
und alle Anverwandten.

Trauerfeier : Sonntag, 16. Januar ,
9.30 Uhr, Pfarrkirche Sinzheim.

geb
Ma

#
Nach Gottes hl . Willen traf
uns hart u. schwer die unendl.
traur . Nachricht, daß mein ein¬

ziger , brav . , treuer Sohn, uns. gel.
Bruderherz u . Schwager, mein un¬
vergeßlicher lieber Bräutigam

David Vögele
Gren. in e. Gren .-R^ t ., Inh . des
Verw.-Abz. in Silber . Er wurde ver¬
wundet am 1. 12. im Osten u. starb
kurz nach seinem 34 . Geburtstag in
einem Res .-Lazarett und wurde auf
einem Heldenfriedhof beigesetzt.
Durmersheim, 7. Januar 1944.

In still . Leid : Mutter Rosa Vögele
Witwe ; Schwester Anna Vögele;
Schwager August Heil und Frau
Maria geb . Vögele; Braut Emma
Nagel u. alle übrigen Verwandten.

pie Trauerfeier für d . Gefr . Stephan
Zoller findet am 16. Januar , nachm.
3 Uhr , in Grötzingen statt .

vlfLi Im festen Glauben auf ein fro-
hes Wiedersehen erhielten wir
die unfaßbare schmerzl. Nach¬

richt , daß mein innigstgel . Mann,
der treu sorg . Vater seiner beiden
Kinder , mein lb . Sohn, unser guter
Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Otto Kohler
Obergefr . in e . Wachbatl ., kurz vor
seinem Urlaub , im Alter von 38Vt
Jahren , am 22 . Dez. , bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten den Helden¬
tod fand . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf einem Helden¬
friedhof in -fremder Erde.
Kappelrodeck, 8 . Januar 1944.

In unsagbarem Leid : Frau Linda
Kohler, geb. Maier , und Kinder
Gertrud u . Irmgard ; Mutter Fran¬
ziska Kohler, geb. Hofer; Familie
Franz Kohler ; Farn. Franz Benz ;
Familie Karl Aug. Maier , Sattler ,und alle Anverwandten.

•
Unerwartet hart und schwer
traf uns die traurige , kaum
faßbare Nachricht, daß unser

Ib., hoffnungsvoll., unvergeßl . Sohn,mein gut^r Bruder und Neffe
Kurt Georg Brenner

Soldat i . e. Luftwaffeneinheit, b. d .
Kämpfen in Italien am 8. 12. im Alt.
von 16 J . sein jg. Leben in treuer
Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Heimat diahingab.
Iffezheim , lfo Januar 1944.

In tiefem Schmerz: Die Elfern
Ludwig Brenner u . Frau Ida geb.
Hätz ; Schwester Lotte u. Anverw.

Statt einem frohen Wieder¬
sehen erhielten wir nach ban-

— gern Hoffen die kaum faßbare
Nachricht, daß mein über alles ge¬
liebter, herzensg . Mann, mein lb.
Sohn u. Schwiegersohn , uns. jüngst .
Bruder, Schwager , Onkel u . Neffe

David Walter
Uffz ., kurz vor seinem 29. Geburts¬
tag , am 10. Oktober 1943 im Osten
den Heldentod fand.
Kehl, Winden, 11. Januar 1944.

Marta Walter , geb .Burger ; Mutter
Juliana Walter . Witwe, und Ge¬
schwister ; Josefine Burger , Witwe,
sowie alle Verwandten.

Kurz vor unserer Ehe kehrte
mein lieber , herzensgut . Bräu¬
tigam, Unteroffizier

Heinz Hilger
Flugzeugführer u . Beobachter, Inh .
der Oesterr . Erinnerungsmed ., edn.
Kampfabz. der Kriegsmarine u . and.
Ausz., von einem Feindklug im Osten
nicht mehr zurück. Er fiel für seine
gel. Heimat. Am Tage seines 28 .
Geburtstages erhielt ich diese trau¬
rige , unfaßbare Nachricht.
Wiesental (Baden) , Bolandenstr . 73 .

In stiller Trauer :
Friedl Unser , Braut .

Unerwartet hart und schwer
traf uns die traur . Nachricht,daß unser hoffnungsv. Sohn ,

unser innigstgeliebt . Bruder , Gren.
Willy Möhrmann

sein ig . Leben mit 19V« J. bei den
schwer . Kämpfen im Osten für sein
geliebtes Vaterland dahingab .
Loffenau , 7. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Wilhelm Möhr¬
mann u. Frau Marie geb. Kuli?
Liesel Zeltmann, z . Z . Pforzheim;
Reinhold Möhrmann , Matr .-Obgfr .
(z. Z . i . Felde) nebst all . Anverw.

In aufrechter Trauer geben
wir den Heldentod meines lb.
Mannes, unseres lieb . Sohnes,

Bruders, Schwiegersohnes u . ScKWag .
Helmut Imhof

Oberltn . , Komp.-Führer eines Pion .-
Batl . im Osten , Inh . d . EK . 1 u. 2 ,
d. Ostmed. u. d . Nabkampfspange,
bekannt. Er fiel am 19. 12. im Osten
im 30. Lebensjahr.
München 19, Dachauerstraße 144 a ;
Brückenau, Haus Imhof.

Hansi Imhof geb . Wilhelm; Regiika
Imhof , Mutter ; Dr . Ing. Hans Im¬
hof m. Familie ; Stabsarzt Dr . Heinz
Imhof m. Frau ; Farn. Hans WiUielm

•
Nach bangem Warten erhielten
wir die schmerzl. Nachricht,
daß mein Üb. Mann, der treu¬

sorgende Vater seiner Kinder , mein
Ib., unvergeßl . Sohn, Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Karl Blrle
Oberfeldwebel, im Alter v. 31 Jahr ,
den Heldentod fand. Er ruht unver¬
gessen in Afrika.
Seeburg b. Urach , Berghausen ,
10. Januar 1944.

In tief. Schmerz: Frwl Irene Blrle
mit Kindern Suse u. Heide; Mut¬
ter Karoline Blrle u. Anverwandt .

Trauergottesd .? 16. L , um 14 Uhr.

Statt Karten . Allen Freunden u . Be¬
kannten d . schmerzl. Mitteilung , daß
uns. treubes. Gatte u. Vater, Schwa¬
ger , Onkel, Großonkel und Vetter

Otto Weigert
Hauptlebrer a . D ., am 11. 1. 44 im
Alter v. 74 J . friedl . entschlafen ist.
Karlsruhe , Jollystraße 12.

Im Namen Aller : Frau Lina Wei¬
gert geb . Leitz «. Tochter Erna.

Feuerbestatt . Freitag , 14. 1., 11 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand nehmen zu wollen.

Schmerzierfüllt teilen wir mit , da?
mein « Ib., stets treusorg . Gattin u.
herzensg. Mutter , Schwest. u. Nichte

^ Elise Crocoll
geb. Linder , am 10. 1. 1944 nach
schwerer Krankheit , im Alter von 31
Jahren , von uns geschieden ist.
Neureut, Hauptstr . 126, 11. 1. 44.

In tiefer Trauer : Der Gatt« Emil
Crocoll, z . Z . im Felde , Kmd;
Ottmar , Bruder ; Max Linder, im
Osten; Familie Heinrich Buch¬
leither, nebst allen Verwandten.

Beisetz. : Freitag , 14. 1. 44 , 15 Uhr.

Plötzlich u . unerwartet starb am 5.
januar nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unser heißgel . , unvergeßl . Kind

Margot
im Alter von IV« Jahren . /
Gleichzeitig danken wir herzl . für
d . vieil. Beweise herzl . Anteilnahme,
sowie die schönen Blumenspenden.
Unteröwisheim, Mannheim. 12. 1.44.

In tiefem Herzeleid : Obergefr .
Bernhard Stiefel, z . Z . »in Urlaub ,
u. Frau Lisa, geb . Feil ; Familie
Gustav Feil ; Familie Bernhard
Stiefel und alle Anverwandten.

«
Am 1. Weihnachtsfeiertag fiel
L Osten im 24. Lebensjahr uns.
tapfer ., hoffnungsv. einz. Sohn,

Oberleutnant und Batterie-Chef
Lothar Pfetten

Inh. des EK. 1 u . 2, d . Artl .-Sturm¬
abzeichens und der Ostmedaille .
Im Felde und Ebenhausen/Isartal ,
Januar 1944.

Generalmajor Pfetten u. Frau
Johanna.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden ist mein lieber
Schwiegervater u. Großvater , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Johann Gegenwarth
Steuersekretär , im Alter von 78 Jahr ,
von uns gegangen.
Bietigheim , ll . Ianuar 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Margarete Gegenwarth .

Beerdigung : Donnerstag 15 Uhr in
Bietigheim, Industriestraße 1.

Gott der Herr rief meinen Ib., guten
Mann, unseren treubesorgten Vater,
Schwiegervater und Großvater
Konrad Morgenthaler

gestern abend / fan Alter von 65 J.
unerwart . zu sich in die ew . Heimat:
Er folgte seinem vor 2 fahr , im Ost.
gefallenen einzigen Sohn zu rasch
im Tod« nach .
Fautenbach, 12. Januar 1944.

In hart . Leid : Katharina Morgen¬
thaler geb . Rösch; Farn. Andreas
Harter ; Hilda Morgenthaler ; Farn .
Hermann Häuser nebst Ang. u . V.

Beerdigung Freitag vorm. 9.30 Uhr.

Am 9. Januar verstarb im 79 . Le¬
bensjahr mein lb . Mann , uns. guter
Vater, Schwiegervater u . Großvater

Karl Duppler
Reichsbahnrart a . D.

Die Bestattung hat nach d. Wunsche
des Entschlafenen in aller Stille

. stattgefunden.
Karlsruhe , Jahnstr . 22, ' 12. 1. 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Lina Duppler , geb. Stober.

Wohlvorbereitet entschlief uns. gute
liebe Mutter , Tochter, . Schwester,
Schwägerin und Tante
Frieda Trltschler Wwe .
geb . Herrmann im AM. von 38 Jahr .
Karlsruhe , IQ. Januar 1944.
Wilhelmstr . 13 u. Werderstr . 76 .

In tief . Trauer : Die Kinder, Fam.
Herrmann, Fam. Tritschler n.Verw.

Beerdig. Donnerstag , 13. 1., 11 Uhr,
von der Friedhofkapelle Khe . aus .

Am Iii . 1. 44 ist unser Heber Vater,
Schwiegerv., Großvat . u. Urgroßv .

Heinrich Deutsch
nach kurzer Krankheit im Alter von
76 Jahren gestorben .
Blankenloch , 12. Januar 1944. .

In tiefer Trauer : Luise Deutsch
und Angehörige . ,Beerd : 13. 1., 4 Uhr, in Blankenloch

Verkäufe
O.-Wlntermantet , jehw ., »ehr gut

Gr . 42—44, 220 M zu verkaufen . El
55274 Ftltirar-Verlog Karlsruhe .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Der Herr über Leben und Tod hat
unseren Heben Sonnenschein

Erna
im Alter von 14 Woch. in die Schar
seiner Engrf aufgenommen.
Rastatt (Rossi -Str . 2) , 12. Jan . 1944.

In tief . Trauer : Johann Igel, z. Z.
im Felde, und Frau Friedä geb.
Seifried, u . Geschw. u . alle Anv.

Beerdigung : Donnerstag , 15 Uhr,
vom Friedhofeingang aus .

Nach schwerem Leiden starb heute
nacht meine lb . Frau , unsere gute
Mutter , meine einzige Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Paula Kimmig ,
geb. Dischler , im Alter von 45 Jahr .
Rastatt , Adolf-Hitler -Straße 80.

In tief. Leid : Adolf Kimmig, Irm¬
gard Kimmig, Heinz Kimmig,
Rosa Dischler u. alle Anverwandt .

Beerdigung : Freitag , 15 Uhr, vom
Friedhofeingang aus.
V. Beileidsbesuch, bitt . wir abzuseh.

Nach Gottes heil. Willen entschlief
heute morgen nach lang. , schwerer
Krankheit, wohlvorber ., unsere Ib. ,
unvergeßl . , herzensg. u. treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter , Schwester, Schwägerin u. Tante

Franziska Kimmig
geb. Serrer , Holzlenzenhof, im 75.
Lebensjahr nach e. arbeitsr . Leben.
Bad Griesbach, 12. Januar 1944.

In tiefem Leids Familie Lorenz
Kimmig, Holzlenzenhof; Fam. Karl
Kimmig, zum Ochsen, Oberkirch ;
Ludwig Kimmig, Erbhofbauer , Boll
i . Schwarzw ., u. Kinder ; Albert
Kimmig, Bäckermstr. u . Familie ;
Franz Kimmig. Hauptlehrer , Für-
schenbach, z . Z . Welirm. , u. Fam.,nebst Anverwandten.

Beerd. Freitag , 14. Jan ., 9 .30 Uhr in
Bad Griesbach m . darauff. Seelenamt

Gott der AHmächt. hat meinen lieb.
Gatten , unseren guten Vater , Sohn,
Schwiegersohn, Schwager u . Onkel

Josef Kaupp
Geschäftsführer, am 10. Jan. nach
langem, mit großer Geduid ertrag .
Leiden, jedoch plötzl . u . unerwart . ,
im 44. Lebensjahr zu sich in die
Ewigkeit abgerufen.
Kehl, Strasburg , Königshofen,
Deutsch-Oth, Bad Niederbronn .

In tiefer Trauer : Ijrau Josefin«
Kaupp geb . Frantz nebst Kindern ;
Familien Kaupp, Frantz , Beermann,
Langenfeldt.

Beerdigung: Freitag vorm. 7 .45 Uhr
vom Bürgerspital ait£

Steuerbegünstigung durch die Ost
Steuerhilfe bei Arbeitnehmern ab
1. Jan . 1044 . Oer ReichsTninist . d . Fi¬
nanzen hat die für ArbeitoehmrvQrIn
den östl . Gebieten gelt . Bestimm ,
über &teu -e rbegüwtilgumgen bei d .
Eirokofnnrven'steuer u . Lohnst . (Ost*
freibetrag , Ostelrvsatz -Freibetrag ,
besond . steuerfreier B&trag In den
trüberen östl .. Grenzgebieten u . Im
Regierungsbezirk Troppau ) durch
Erlaß v . 15. 12. 43 — 8 . 2198/195 III —
neu geregelt . Diese Bes>tlrrnnungen
gelten ab 1. 1. 44 . Der bezeichnete
tri aß , dessen Kewvtmis u . Beach -tg .
für Arbeltgeber u . Arbeitnehmer s .
wichtig ist , Ist Im Reichssteuerblatt
1943 8. 853 veröffentl . Ich weise we -

f
en der Einzelheiten auf den bez .
rlaß hin . Auskunft erteil , auch die

Finanzämter . Khe ., 10. 1. 1944. Der

Die Dienststelle des Nachwuchsoffz .
f . das Heer ,befind , sich Jetzt Khe .,

Wanderschuhe , schwere , Gr . 46. abz
20 Ml . El 55446 Führer -Verleg Khe.

Ovaltisch , pol ., 50 M , Regulator 45
Wl , Bild (Burg) , g-r 12 JWl zu verk .
MüIler , Karlsruhe , Werderstr . 69, V.

1 Bettstellen mit Ro«1 50 M , r.
Tisch 5» Ä zu verkaufen . Karlsruhe ,Soheffalttr . 36, II. .

Verkauf In Rastatt au» dem NscMaB
d . Fr. Krapf Wwe . , PosWr . 8, 1. St .,ab 15. 1., Jew . ab 2 Uhr : 1 Nütma -
»chlrte 30 M , 1 Küchenherd 30. TM,
1 VerMko mit Spiegel «0 M , 1 gr .
nu®b . pol . Büfett 260 M , 1« Bde .
Weyers Konver «.-Lexikon 80 Ml , 1
Stuhlleiter 25M , 1 Btlrotlech 30M ,1 Tl*ch 25 Ml , Nachttisch mich Mar¬
mor pl . 20 UM., 2 große Spiegel mit
Goldrahmen , Stück 50 Ml , einige
Stühle , Rohrgefl ., pro St . 4 Ml , u .
sonstiger Hausrat .

Tiermarkt
Zugochse , 4 3. alt , umt. 2 die Wahl,

ru verkf . Obersastoach Nr . 81.
Nutzvieh »telrt ab Samstag Im 18

wen in Abenheim u . Oberkirch
I . Verkauf . Hügel , Vlehkatrfmann .

Oberfinanzpräs . Baden in Karltruhe .
'Mut *. II. Fahrkuh , frischmelkend , mit

2 Mutter kS Iber zu verkaufen . Bie¬
tigheim/Baden , Rhe>in« tr . 42 .

KarWr , 34/38 . Dort Auskunft . Bera - Nuti - u. Zugkuh , mit dem 5. Kalb , ru
tung u . Meldq . für die aktive Offz.-
u . Unteroffz .-Laufbaho im Heer .

Gernsbach . Oer Wasserzinseinzug d .
Stadt Gernsbach sow . i , Stadtteils
Scheuern findet Im Rathaus Zlm . 14
v . Mo ., 17. 1., bl , einschl . Do., 20.1.
Jew . v . 8—12 u . v . 14—17 U. statt .
Nicht rechtreit . Bezahlg . wird mit
einer Mahn - sowie Gangigebühr v.
1Ml rusätzlicil kassiert . Gernsbach ,
11. 1. 44. Der Bürgermeister .

Gaggenau . Vergeh , von Schlagraum .
Die Stadt Gaggenau vergibt im

verkaufen . Sasbach 105.
Elnspünnerkuh, gut , d . 6 . Kalb trag .,

abz . Unteröwisheim . Neuhausstr . 15
Elnttellrind zu verkf . Khe.-Hamsfeld,

Oberdortstraße Nr. 3.
Elnttellrind , j-Ihrig, zu verlcf. Ruß¬

heim , Gelss -Str . 242.
Schlachtziege , Jg ., geg . Jg . trScht.

Ziege zu tausch . Untergrombach ,
Bahnwartstvaus Nr . 117. .

lüufertchweln , größ ., zu verkf. Nie-
'derbühI , Frledrichstr . 7. •

Wege der Verlesg am Freitag U . Rassenhunde , wß . Spllz , 6 Mon ., gut3an ., um J7 Uhr, im Rathaus , Z. 7, erzog ., sow . schön . Foxterrier ver -
42 Lose Schlagraum In Abtl . 1V/3 : loatiPft Zwinger Stolze , Rastatt ,
Im ehrlich . Gaggenau , 11. Jan . 1944. ; südring 17, Ruf 2769 .

Stadtteil Oos . Mi ., 19. 1 17 Uhr, h s * «cl» r » .werden Im Saale de » ' Gasthauses
„ Sternen " In B -Oos an die Genuß -
berecht . Kl. I de » Stadtteil « Oo »
Je 3 Ster Bürger gabheiz verlost .
Für Jede Bürgergabe sind zu er -
setzen : Aufbereitungskosten 38 Ml ,
Genußaullage 5,2« Ml , zus . Q .lbMl .
Für nicht bezog . 7 Ster Holz u. 25
Welten werden vergütet 53,06 Ml ,

Bulach , Klein» Seeäcke r 9 .
Zuchthahnen , R'hodeländer und Leg¬

horn , AR 43 beringt , verk . Bieder¬
mann . Untergrombach , Ruf 43.

1 Hühner, Jg ., u . 3 Täuber zu verkf.
Nie de rbüh I. Murgtal 'str . 30.

Entlaufen

restl . Anspruch Je Los 9,80 M . Die Orahth -Fe», welß -braun -gefl errtll .
Genußber . werd . z . Verlos , eingel .

' ~
Für Nichtersch . zieht ein Mitgl . der
VerlosungskommIss . das Los . ' Die
Geldentschäd . wird Im Termin aus¬
bezahlt . Das Holz für die Bürger d .
Kl. II Isf noch nicht fertig aufberei¬
tet . Der Oberbürgermeister .

Offenburg . Winterspritzung d . Stein
Obstbäume . Zur wirksam . Bekämpfg .
der ZwetschgensGhilldlau » ist auch
in dies . Winter auf Grund d . Rund-
verfüg , d . H. Landrat » v . 13 . 12. 43
u . des § 38 Z. 1 d . Feldpollzelordn
die gründl . Winterspritzung aller
Stein -Obstbäume der Gemark . mit
ObstibaumkarboMneum 'lÄsg . t >d . DI-
niitrokesollösg . durchzuführen . Die
Spritzung hat In den Mon . Januar
bis AM . März 44 zu erfolg . Die zu
spritz . Bäume sind zuvor auszuliicht .
Der Vollzug wird überwacht . Zuwl-
derhafldl . geg . die Anordn . werd .

Theater
Staats «,. Do., 1S. 1. . 16.00, D. u . Ko -

Miete : 4. Sinfoniekonzert . Fr ., 14. 1.,18.00, 14. Fr . Wenn der Junge Wein
blUht. Vom 18.- 21. 1. Emiila GaloHI.
Straßburg , Gastspiel .

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen .• « Jugendliche über 14 J . zugeteM .**♦ Jugendliche nilcht zugelassen .

CAPITOl . 2.00, 4.1S, «.45 „Die unhelml.
Wan dlung de » Ale « Roscher". »*♦

GLORIA . Letztmals leichtes Blut * **
PALI. Zlrku * Renz. Verlängert .
RESI. HeuteJertm . Tolle Wacht .

" ***
GLORIA » ESI. Do.—Fr. DornrSachen.
GIORIA -RESI. Morgen Hilde Krohl ,

Hilde Weisser : GroSsladtmelodle .
ATLANTIK. Ab 2 30 VarletC «»»
KAMMER. 2.30, 4.45, 7.00 : Germanin.**
RHEINGOLD. „Liebe , Leidenschaft u.

Uld ". Täg lich 2 Uhr . «»*
_

SCHAUBURG . Das unhelml . Hau*.***
Durlach. Skala. Abent . I. Gr.-Hotel .***
Durlach. M.T. „Ihre Melodie ". *
Durlach. Ka-Ll. Immer nur — Du ! **
Bretten . Capltol . Do . u . Fr. 7.jo Uhr

Lustspiel : „ Moral " . * * *
B.-Baden . Kino d. Westen ». Mi .—Fr.,

19.30 Uhr : „ Du gehörst zu mir" . _
Gengenbach . Löwen-Licht »plele . Do .

bis Fr: 7.45 U. u . So . 2.30 U. „Der
Kampf mit dem Drachen". *

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 GroB-VarleU und

Adi Walz. Kasse ab 16 Uhr . ^
CENTRAL-PALAST Khe . 19.15 U. unser

groß e » Unter haltungsprogramm .
REGINA Khe . Program.nnanfg . 19.30 U.

Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

Geschäftliche
Empfehlungen

Richard Haa», Wildverkauf : Freitag ,
14. 1., ab 9 mir , auf Nr. 3501—4500
geg . halbe Fleiscbm . Bitte gelben
Lebens m itte l'k artenaus w . mi tbri ng .

Cur» Pfefferte , Khe ., Damfnerstock-
str . 58. Do ., 13. 1., ab » Uhr Nr. 151
bis 300 Wildverkauf . Gelbe Stamm¬
karte , gr . Haushaltsausw . u. Kon¬
trollkarte sind mitzubringen . Bitte
Einwickelpapier mitbringen .

Cur! Pfefferle , Khe ., Kaiserstr. 51,
ab

Geg . Bei. abzug . Karlstr . 104, Khe. bl » 300 Wildverkauf . Gelbe Stamm¬
karte , gr . Haushaltsausw ., Kontroll -
karte u . Hnwickelp . sind mitzubr .

Firma Pfefferle , Inh. Gropp , Erbprin -
zenstr . 23. Wildausgabe : Freitag ,
14. 1., ab 9 Uhr, Nr . 5001—5800. Ab¬
gabe nur aut uns . att . gelb . Kon-
troMk. Einwickelpapier bitte nvitbr.
Empf. meine nordd . Wurstw . in be¬
kannt . Güte , sowie franz . Trüffeln
In verschiedenen Größen .

Wo wird Schäferhund festgehalten ?
50 Ml . Belohng . Angaben vertrau ! .
Gasthaus Tivoli , Achern , Ruf 54« .

Unterricht
Priv . Lehrgänge für Stenographie u.

Maschinenschreiben , Buchführung.
Leiter Otto Autenrleth , staatl . gepr .
Khe ., Kaiserstr . «7 (Eing . Waldhorn -
Str .) , Rut 8601. Neue Tages - und

1 Abendk . Beq . Mitte Ja Anm. sof . Ärets Rastatt
Verloren B.-Baden . Wildausgabe : Do . 2501 bis

2700. 3. Waldele , Kreuzsir . 5.» . -Armbanduhr, gez . Emmi Haag ,
Montag verl . Abzug , geg . Belohn .
Im Fundbüro Karlsruhe .

B. Baden . Wildausgabe : Do . 1001 bis
1250 M. Kauffmann , Btittefvstr. 11.

B.-Baden . Wildausgabe . Donnerstag ,
2301—2500, Höfete , Sonnenplatz .

D.-Lederhandschuh , gefutt ., 1. Stra¬
ßenbahn verl . Geg . Bei . abzugeb .
C CheHus Albtalstr 11, Khe

H.-Lederhandschuh , grauer , gef ., r.,
Sonntag verl . AbZ . g . Bei . zw . 6

Aus der Ortenau
beschr . Maße z Verfüg , u . können !
beim stiädt . Bauhof geliehen werd . ' . .
Spritzmittel können bei d . einschl . Wolldecke , Kissen , Trainingshose Fr . kenhauses Lahr in Kippenhelm muß
Geschäften u . bei der Zentraigen . 19 Uhr in Nördl . Hildaprom ., Bis - ab heute die Besuchszeiten be -

rl . Abzug , geg . gl . Be- schränken . Sie werden festges . aut :
lohng . Khe., Nördl . Hildaprom .17, Ilj-Sonntag » u. Mittwoch « 14—16 Uhr.

bezogen werden . Ottenburg , 8.1.44. ! marckstr . verl . Abzug , geg . gl . Be- schränken . Sie werden festge ». auf :
Der Oberbürgermelitw , I
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